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bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur jo viele Exemplare, als bei den- 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
2. Quartal 1888 5 Mark, für Danzig incl. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 5 


Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 

Altſt. Graben Nr. 72 bei Herrn Noppenrath, 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 

Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 

3 Damm Nr. 7 bei Herrn Machwin 

8 Lazaretih Nr. 3 bei Herrn 
70%, 


Neſtaurateur 


Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
N. Martens, 

Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 

Langgarten Nr. 102 bei Kerrn A. Lingk, 

Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn O. Tſchirsky, 

Pfefferſtabt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 

Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 

Boggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 

Hohe Geigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
ammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 

Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 

warzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Herrn Schipanski, 

rshagen a. d. R. Nr. 8 bei Herren Angermann, 


J. G. v. Steen), E 
ſcherweg Nr. 5 bei Herrn Herm. Schiefke, 
eldamm Nr. 56 bei Herrn K. Strehlau. 
gramme der Danziger Zeitung. 
lin, 31. März. (Privattelegramm.) Der 


d beſuchte 


ſaßzen, 


Auguſta. 
zimmer und das Krbeitszimmer ſeines Vaters 
zu ſehen und verweilte darin lange mit 
der Kaiſerin uud der Kaiſerin-Mutter tiefbewegt. 
Inzwiſchen wurde Mackenzie, der allein zurück⸗ 
fuhr, erkannt und mit lauten Fochrufen begrüßt. 
Als der Kaiſer um 1 Uhr nach Charlottenburg 
zurückkehrte, wurde er von dem angeſammelten 
Publikum mit unbeſchreiblichem Jubel begrüßt. 
Ueber fein gutes Ausfehen iſt nur eine Stimme, 
ein krankhafter Zug iſt nicht vorhanden. Die 
Maſſagekur iſt vorläufig aufgegeben. 

Die Prinzeſſin Victoria ſoll mit dem Prinzen 
Alexander von Battenberg, dem früheren Fürſten 
von Bulgarien, verlobt ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. März. 
Tirards Sturz. 


Es war keine glückliche Stunde, in welcher das 
Cabinet Tirard das Licht der Welt erblickte. Nur 
nach langen und großzen Schwierigkeiten zu Stande 

gekommen, iſt es von vornherein als ein ſchwäch⸗ 
liches Geſchöpf betrachtet worden, dem niemand 
ein glückliches und langes Daſein prophezeien 
mochte. Schon in der dritten Februarwoche ſchien 
der Sturz Tirards einmal unvermeidlich zu ſein, 


Stadt-Theater. 


e Das Gaſtſpiel der Dresdener Künſtler fand 
am Donnerſtag einen ſeinem Verlauf entſprechenden 
glänzenden Abſchlum mit „Graf Waldemar“. 
Steht dieſes Schauſpiel Freytags auch an Form- 
vollendung und innerer Abgeſchloſſenheit nicht 
auf gleicher Höhe mit feinen „Journaliſten“, 
harmonirt namentlich der verſöhnende Abſchluß 
nicht ganz mit der vorausgehenden hochdramati⸗ 
ſchen Steigerung, ſo gehört es doch zu den werth⸗ 
vollſten Beſitzthümern des deutſchen Sohn 
repertoires. Es ift ſehr zu bedauern, daß ein 
Dichter, den originelle Erfindung, feine Be⸗ 
obachtungsgabe, dramatiſche Geſtaltungskraft und 
echter Humor vor Dielen befähigten, Stoffe 
der Gegenwart dramatiſch anziehend zu 
geſtalten, ſich ſo frühe von der Bühne 

ab- und dem Roman zugewandt hat, der ihm 
allerdings einen noch glänzenderen äußeren Erfolg 
gebracht hat. Man konnte alſo der Aufführung 
des Dramas mit Intereſſe entgegenſehen, und 
zwar um ſo mehr, als diesmal alle wichtigen Rollen 
in den Händen der Gäſte waren, und daher der 
Charakter eines Geſammtgaſtſpiels diesmal voll- 
ſtändig gewahrt war. Und man wurde nicht ge- 
täuſcht. Rollen, wie die Waldemars und der 
Fürſtin ÜUdaſchkin fordern hervorragende Kräfte, 
wenn ſie zu ihrer wahren Wirkung kommen 
follen, und fie hatten ſie in Herrn v. d. en 
und Fräul. Ulrich gefunden. die Bao in 
ift einer jener gemiſchten Charaktere, in 50 
das Abſtoßende und das Anziehende ee ie 
Wage halten. Frl. Ulrich ſetzt nun zu Gunsten 
der Geſtalt die Vornehmheit ihrer Erſcheinung 


gewöhnliche Schriftzeile oder d 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
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Der Kaiſer verlangte das Wohn- 
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dem Cabinet noch beſchieden zu ſein ſchienen. 
Wenn Tirard nichts deſtoweniger damals noch 
gehalten wurde, ſo geſchah dies nur, weil man 
noch nicht recht klar zum Gefecht war; denn 
niemand wußte zu ſagen, wer an Tirards Stelle 
hätte treten ſollen, namentlich da Floquet, der 
Dauphin der Miniſterpräſidentſchaft, noch nicht 
heranwollte. Nun hat Tirards Stunde ge- 
ſchlagen, wie folgendes heute eingegangene Tele- 
gramm beſagt: 
Paris, 31. März. (W. T.) In Folge der 
geſtrigen Abſtimmung der Kammer über- 
reichte Tirard die demiſſion des Cabinets. Der 
Präſident Carnot hat dieſelbe angenommen. 
In dem nun von neuem zu gewärtigenden 
Wirrſal gewinnt natürlich die Angelegenheit 
Boulanger eine noch größere Tragweite als ihr 
bei einer ferneren Continuität der Regierung bei- 


nun bereits unmittelbar vor Tirards Sturz ange 
a alle Conſequenzen feiner Maßregelung zu 
ziehen. 
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St hien; diejeibe zn geftür s 
und geiröfiet inmitten der Kränk enen man 


900 überhäuft habe. Er werde niemals den Tag des 
„März vergeſſen und bitte ſie nunmehr, ihre Stimmen 
auf denjenigen der Candidaten zu vereinigen, welcher 
am beſten für die Ehre des Vaterlandes und die heutigen 
Intereſſen der Republik werde zu kämpfen wiſſen. 

Der Candidat, zu deſſen Gunſten Boulanger 
reſignirt, iſt der Opportuniſt Doumer, der am 
25. Mär; 26 800 Stimmen erhielt, während für 
Boulanger 45000 und für den Gonfervativen 
Jacquemard 24 700 Stimmen abgegeben waren. 
Boulanger will ferner auch in den Departements 
Aude und Dordogne, wo bereits republikaniſche 
Candidaten von den Lohalcomités aufgeſtellt 
worden ſind, eine Candidatur nicht annehmen. 
Dagegen wird Boulanger im departement Nord 
für die daſelbſt am 15. April ſtattfindende Wahl 
candidiren, ſein politiſches Bekenntniß den 
Wählern ſofort unterbreiten und perſönlich ſeine 
Candidatur im Departement betreiben. 

Ueber Boulangers Stellung zu der gegenwärtigen 
Kriſis geht uns bei Schluß der Redaclion folgendes 
Telegramm zu: 

Paris, 31. März. Die opportuniſtiſchen Blätter 
fagen, Boulangers Wille ſei geſchehen, die intran⸗ 
ſigente - cäſariſtiſche Coalition habe die republi- 
kaniſche Majorität beſiegt. „Siecle“ ſchreibt: „Wir 
find wieder einmal ohne Regierung, ohne Ma- 
jorität, ohne Compaß; die Stunde der Kammer- 


auflöſung naht.“ „Debats“ jagen, der wirkliche 


und ihres Spiels ein; ſie giebt ſich in der 
Plauderei mit dem Grafen ſo graziös, daß kein 
Gedanke an den dunklen Urſprung ihrer Fürſt⸗ 
lichkeit aufkommen kann; und wo ſie alle Künſte 
weiblicher Koketterie in Bewegung zu ſetzen hat, 
ſo namentlich in der Verführungsſcene des 
4. Aktes, da geſchieht es mit aller Anmuth und 
der feinſten Decenz, ſo daß gerade hier ihr Spiel 
das Gepräge echter Künſtlerſchaft trägt. In den 
leidenſchaftlichen Stellen erreicht Frl. Ulrich durch 
feuriges Temperament und die Kraft der Dar- 
ſtellung volle Wirkung. und auch wenn die 
Leidenſchaft der Eiferſucht in den bitterſten, ge⸗ 
häſſigſten Formen zum Ausdruck kommt, wird 
das Bild der Fürſtin nie unſchön, weil die 
Künſtlerin zugleich das Leid über das ihr ge⸗ 
ſchehene Unrecht, das ſie in jene leidenſchaftliche 
Derirrung verftricht, mit wahren Ferzenstönen 
durchklingen läßt. So hebt Frl. Ulrich in echt 
künſtleriſcher Weiſe den Charakter, ohne daß es 
ſeinen dunkeln Partien an der vollen Beleuchtung 
fehlt, und ſichert ihm die volle Theilnahme des 
Zuſchauers. 

Der Graf Waldemar des Hrn. v. 8. Oſten trug 
ganz das Gepräge der überlegenen Männlichkeſt 
und jener Sicherheit im Auftreten, die ariſtoßra⸗ 
tiſche Geburt und Gewohnheit giebt. die kühle 
Haltung, die feine Sronie des Tones allen ernit- 
haften Dingen gegenüber ließen keinen Zweifel 
über die krankhafte Blaſirtheit des Mannes; aber 
man merkte trotzdem ſo viel Herz durch dieſe Fülle 
hindurch, daß man nicht nur an die Möglichkeit 
der Heilung glauben, ſondern auch die Entwicke⸗ 
lung zum Guten, welche die Fandlung des Stückes 
bringt, als ganz ſelbſtverſtändlich annehmen 
konnte. der Fürſt Udaſchkin, dieſer ruchloſe, 
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und man zählte bereits die Stunden, welche 


zumeſſen geweſen fein würde. Boulanger hat ſich 


der oben gedachten Art handeln, da der Frau 
Herzogin die Abſicht, eine Thätigkeit in dieſer 
Richtung zu entwickeln, durchaus fern liegt und 
ihr dergleichen auch niemals, ſei es von welcher 
Seite immer, zugemuthet worden iſt. 


der Expe 


tartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. 
ung“ vermittelt Inſertionsauf 


D N 2 


= Ar 


Kriſis infolge des Zuſammengehens der Rechten 
mit der äußerſten Linken für beſonders ernſt. 


Die Herzogin Clementine von Sachſen-Coburg 
iſt, wie aus Wien gemeldet wird, am Montag 
Abend in Begleitung ihres Sohnes, des Prinzen 
Auguft von Sachſen-Coburg, über München, wo 
die Herzogin ihrer Tochter, der Prinzeſſin Amalie 
Herzogin in Baiern, einen eintägigen Beſuch ab- 
ſtattete, nach Paris abgereiſt, von wo ſie ſich, 
einer Einladung ihres Neffen, des Herzogs von 
Chartres folgend, nach kurzem Aufenthalt nach 
Cannes begiebt. Die Meldungen, daß die Herzogin 
nach Brüſſel reife, um die Vermittelung des Herzogs 
von Aumale in Betreff eines für Bulgarien ab- 
zuſchließenden Staatsanlehens anzuſuchen, ent- 
behren jeder Begründung. Herzog von Aumale 
befindet ſich gegenwärtig garnicht in Brüſſel. Es 
wird der „Pol. Corr.“ überhaupt von diesfalls 
competenter Seite beſtimmt verſichert, daß der 
Reife politiſche Zwecke fern liegen. Am aller- 
wenigſten könnte es ſich aber um einen Zweck 


Ein großer Socialiſtenprozeß 


ſteht, wie das „Münchener Fremdenblatt“ meldet, 
in München wieder zu erwarten, 
jüngſten Hausſuchungen die Einleitung bildeten. 
Es wurden bereits zahlreiche der Geheimbündelei 
Beſchuldigte von der Polizei vernommen, die in 
München einen „Lokalausſchuß“ der focialdemo- 
kratiſchen Partei vermuthet oder gefunden haben 
will. Zu den Beſchuldigten gehören alle Perſonen, 


zu dem die 


welche am letzten Parteicongreſſe in St. Gallen 


theilnahmen, und alle, welche von der focial- 
demoghratiſchen Partei als Wahlmänner bei der 


letzten Landtagswahl aufgeſtellt worden ſind, zum 
Theil Perſonen, die der Partei ziemlich ferne 


ſtehen. Was dem Prozeß eine beſondere Be- 
deutung verleiht, iſt der Umſtand, daß die Ber- 
trauensmänner der Polizei, welche ſich in der 


Partei als Socialdemokraten gerirten, diesmal 
ls Zeugen vorgeführt werden. Die Polizei will 
en Bund ſo genau kennen, daß ſie geheime 


Agenten dafür nicht mehr nöthig zu haben glaubt. 


Die Ausdehnung des Fernſprechweſens. 
Nach einer Zuſammenſtellung in der uiſchen 
Berkehrszeitung“ über die Ausdehnung des Stadt⸗ 
fernſprechweſens in Europa marſchirt Deutſchland 
bezüglich der Verbreitung des Telephons an der 
Spitze von Europa. Es betrug: 

am 1. Januar 1882lam 1. Januar 1888 


N Zahl Zahl Zahl Zahl 
in der Fern- der Fern- der Fern- der Fern- 
ſprech- ſprech- ſprech- ſprech⸗ 
netze. ſtellen. netze. ſtellen. 
Deutſchland 21 3707 151 24322 
Deſterreich h 3 870 13 4.200 
Belgien 6 1941 14 467% 
Dänemark, . . 1 516 6 1837 
Spanien 3 — 8 2218 
Frankreich A 18 4437 28 9487 
Großbritannien. 75 7287 183 20.426 
Italien 13 5507 28 9 183 
Luxemburg _ — 15 483 
Norwegen — — 21 3930 
Niederlande 1 1330 9 2873 
Portugal 2 80 2 890 
Rußland 6 1351 37 7585 
Darnach hat ſich der Fernſprechbetrieb in den 


6 Jahren von 1882 bis 1888 in Frankreich ver- 
doppelt, in England nicht ganz verdreifacht, in 
Oeſterreich verfünffacht und in Deutſchland veracht⸗ 
facht. Thatſächlich giebt es in Deutſchland dreimal 
ſoviel Telephonſtellen als in Frankreich, ſechsmal 
ſoviel als in Oeſterreich und 4000 mehr als in 
England. 


widrige Geſelle, wurd e Kunſt des 
Hrn. Klein in der That in ein „ergötzliches 
Exemplar ſchlecht überfirnißter Barbarei“, wie 
ihn Graf Waldemar kennzeichnet, verwandelt. Ein 
wunderbarer Charakterkopf, eine noch wunder⸗ 
barer umgeſtaltete Stimme, dem entſprechend 
Haltung und Bewegungen: alles zuſammen gab 
das Bild eines Menageriewärters, der in ver- 
trautem Verkehr mit Tigern, Hyänen und Wölfen 
einen beträchtlichen Theil von den Eigenſchaften 
dieſer anmuthigen Beſtien in fein eigenes Weſen 
aufgenommen hat, das nur von einer ganz 
dünnen, durchſichtigen Schicht von geſellſchaft⸗ 
lichem Firniß überzogen iſt. Und dieſes merk⸗ 
würdige Scheuſal trug dabei — was für die 
ſceniſche Wirkung nicht zu unterſchätzen iſt — einen 
leiſen Hauch des Komiſchen. dieſer Fürſt 
Üdaſchkin des Ken. Klein war ein Cabinetsſtück 
fein angelegter, ſicher das Ziel treffender Charakter- 
Darſtellung. Und wieder hatten wir Gelegenheit, 
die außerordentliche Geſchicklichkeit zu bewundern, 
mit der unſer Gaſt die Mundart treffend zu 
färben verſteht. Wie ſein Krafinski ganz das 
Heutſch eines Polen ſprach, jo mißhandelte fein 
Udaſchkin unſere Sprache mit der völligen Plump⸗ 
heit des Ruſſen. 

Sri. Keberlein erreichte als Gertrud nicht ganz, 
was ſich in dieſer Partie leiſten läßt. Wir haben 
ſie ſchon in ihren früheren Rollen als Darſtellerin 
von angenehmem Weſen und guten Manieren 
kennen gelernt, die ſich natürlich zu geben 
beſtrebt iſt. Auch fehlt ihr nicht der Ausdruck 
warmer Herzlichkeit. die Stimme ſcheint 
etwas ſchwach und wohl noch nicht genügend 
modulirt. Alles dieſes war auch in ihrer letzten 
Rolle zu erkennen und anzuerkennen, nur ſchien 


träge an alle auswärtigen Zeitungen zu 
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Die Führ 
traten, wie aus London berichtet wird, am 
27. März in der Wohnung Lord Spencer's zu 
einer Sitzung zuſammen, um zu berathen, welche 
Haltung dem miniſteriellen Geſetzentwurf für die 
Reform der Lokalregierung in England und 
Wales gegenüber eingenommen werden ſolle. 
Gladſtone führte den Vorſitz. Die Conferenz war 
eine geheime; es verlautet jedoch, daß die Vorlage 
in ihren allgemeinen Grundzügen als befriedigend 
erachtet wurde, da das Princip directer Ver- 
tretung als Baſis der neuen Grafſchaftsräthe 
adoptirt worden. In Anbetracht des radicalen 
Charakters der Maßregel wurde beſchloſſen, die 
Annahme der Vorlage jo viel als möglich zu er⸗ 
leichtern, und daß ein etwaiger Antrag auf Be- 
anſtandung der zweiten Leſung die officielle 
Unterſtützung der liberalen Partei nicht finden 
ſolle. Dagegen ſollen in der Commiſſionsberathung 
einige Abänderungen beantragt werden. 


Die Vorgänge in Bukareſt 


werfen ein recht trauriges Licht auf das politiſche 
Niveau, auf welchem die parlamentariſche Oppo- 
ſition der rumäniſchen Kammer ſteht. Der Haß 
gegen Bratiano und deſſen auswärtige Politik 
verblendet dieſe Oppoſition derart, daß ſie nicht 
bloß gegen das Kausrecht des Königs ſich gröblich 
vergeht, ſondern auch das Parlament entwürdigt, 
indem ſie daſſelbe zum Schauplatze blutiger Ge⸗ 
waltthaten macht. Die Regierung bedarf des Auf- 
gebots ihrer ganzen Energie, um gegenüber dieſen 
von Abgeordneten haranguirten Tumultuanten 
die Ordnung aufrechtzuerhalten, und geſtern, als 
diejelben in die Kammer eindringen wollten 
und ein Kuiſſier an der Schwelle des Kauſes er- 
ſchoſſen wurde, nahm die Polizei die Verhaftung 
der beiden oppoſitionellen Deputirten Fleva und 
Philippescu in flagranti vor. Es iſt ausſchließlich 
die Perſon Bratianos, gegen welche ſich dieſe 
unerhörten Ausſchreitungen richten, aber Bratiano 
iſt der Mann nicht, um vor ſolchen Bedrohungen 
zu weichen. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. März. Die praktiſche Handhabung 
des Vrannkweinſtenergeſetzes vom 24. Juni v. J. 
und der zu demſelben erlaſſenen Ausführungs- 
beſtimmungen hat, wie von vornherein in Aus. 
fiht zu nehmen war, die Kenderungsbedürſtigkeit 
mehrerer ſteuerlichen Anordnungen erwieſen. Der 
Finanzminiſter hat deshalb, um den in dieſer 
Richtung ſeitens der Brennerei- Inhaber ge- 
Fuß te; Miänicen en: ommen in 5 


letzten Tagen eine 
erlaſſen, welche für die Br © 
treibenden etc. Erleichterungen enthalten. 

* [Berliner Stadtetak.] In der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde die Giais- 
berathung für 1888/89 beendet. Der Etat wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 62 147 506 Mk. 
feſtgeſetzt. Die pro 1888/89 zu erhebende Quote 
der Gemeindeeinkommenſteuer wird wieder nur 
100 Proc. betragen. 

a. C. [Deutſche Conſuln.] Seitens der groß- 
britanniſchen Regierung iſt Herren Hans Eſchke das 
Exequatur als Dice-Conſul des deutſchen Reiches 
für den Hafen von London, ſowie Herrn Waldemar 
Hänſchell als Conſul des deutſchen Reiches für die 
Inſeln Barbados, St Lucia, St. Bincent und 
Grenada mit dem Wohnſitz in Bridgetown, Bar- 
bados, ertheilt worden. 

* [Die Anwälte in Preußen.] Nach dem 
neueſten mehrerwähnten Berichte des preußiſchen 
Juſtizminiſters war die Zahl der Anwälte in 


Preußen von 1986 am Ende 1881 Anfangs 1887 


etwas zu hohen Ton, den Ton der ſog. gebildeten 
Kreiſe anzuſchlagen. Herr Marcks gab den alten 
Filler ſchlicht, einfach und wahr. Der Kammer- 
diener Box, einer jener humoriſtiſchen Spitzbuben, 


die eine Specialität des Dichters Freytag find, 
wurde von Hrn. Erdmann mit einer Geſchmeidig⸗ 
keit geſpielt, der es an Humor nicht fehlte. 
Schließlich müſſen wir das hübſche, verſtändniß⸗ 
volle Spiel hervorheben, welches die junge Marie 
Maſells in der Rolle des Knaben Hans eni- 
wickelte. 

Auch am Donnerſtag wieder, wie an den vorher- 
gehenden Tagen, bezeugte der lebhafte Beifall und 
der immer wiederholte Borruf, wie ſehr das 
Rublikum den Kunſtgenuß zu ſchätzen wußte, den 
uns die Gäſte vom Dresdener Hoftheater bereitet 
haben. An Ehren reich, aber unter den Zeit⸗ 
umſtänden finanziell nicht eben günſtig, iſt das 
Geſammtgaſtſpiel verlaufen. Dürfen wir deshalb 
auch auf eine Wiederholung des Geſammtgaſtſpiels 
kaum rechnen, fo werden doch ſicher die Künſtler 
die Ueberzeugung mitgenommen haben, wie ſehr 
willkommen das Wiederſehen jedes von ihnen 
hier ſein wird. — 

Am nächſten Dienſtag findet zum Benefiz für 
Frl. Ernau, die mit dem Schluſſe der Saiſon von 
uns ſcheidet, die Aufführung des hübſchen, lange 
hier nicht geſpielten Bürger ſchen Luſtſpiels „Auf 
der Brautfahrt“ ſtatt. Dazu wird die Operette 
„Flotte Burſche“ gegeben mit den Damen v. Weber a 
und Bendel und den Herren Direcior Roſe und 
Bing in den Hauptpartien. u 
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geſtürn und forte eſchwemmt ; 
ſich dem Auge nun das eigentliche dati. 
gebiet, eine weite Waſſerwüſte, aus welcher 
die Gebäude, von vielen allerdings nur die Dächer her- 
vorragen. Alle ſcheinen verlaſſen, ab und zu landet 


ganz langſamer Fahrt bewegte ſich der Zug 
über ſolche Stellen hinweg. Die Befürchtung, 
ſchon in Marienburg ſitzen bleiben zu müſſen, be- 
ſtätigte ſich nun zwar nicht. Der um u Uhr 39 Min. 
fällige Zug trat mit geringer Verſpätung die 
Fahrt nach Dirſchau an und hielt unterwegs 


machen, trat geſtern Nachmittag auch noch eine 
Sperrung der Strecke Danzig-Dirſchau — leider 
vorausſichtlich auf mehrere Tage — ein. Sowohl 
zwiſchen Prauſt und Kohenſtein wie zwiſchen 
Prauſt und Danzig liegen die Geleiſe vielfach tief 


kleinen Amtsgerichtsſitzen 


g März. Der Kufſichtsrath des 
Stettiner „Bulcan“ beſchloß, 10 der lee 
Zeitung“, in feiner geſtrigen Sitzung, der Beneral- 


Berjammlung außer der Nachzahlung von 5 Proc. 
Dividende für die Prioritätsactien pro 1886 die 
Bertheilung einer Dividende von 6 Proc. für alle 
Actien pro 1887 zur Genehmigung vorzuſchlagen. 
Breslau, 30. März. Der frühere ſocialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete Max Kanſer iſt 
Donnerſtag, wie man de „Hoſſ. 3.“ meldet, an 
den Folgen der theilweiſen Herausnahme des 
Kehlkopfes, die vor ungefähr acht Tagen an ihm 
vorgenommen wurde, im Alter von 35 Jahren 
geſtorben. Es war dies, wie bereits früher ge- 
meldet, die zweite Operation, der ſich Hr. Kayſer 
unterziehen mußte, nachdem die an ihm vor 
längerer Zeit vorgenommene Tracheotomie keinen 
Erfolg gehabt hatte. die ſocialdemohratiſche 
Partei verliert in dem Verſtorbenen eines ihrer 
redegewandteſten Mitglieder. dem Reichstage ge- 
hörte derſelbe von 1878—87 an. 
5 Karlsruhe, 29. März. Die „Karlsruher Ztg.“ 
| veröffentlicht die Dankſagungsſchreiben des Groß- 
herzogs auf die bei dem Kinſcheiden des Kaiſers 
Wilhelm von beiden Kammern an ihn gerich- 
teten Adreſſen. In dem Schreiben an den 
Präſidenten der zweiten Kammer, Lamey, heißt 
es: „Die Finweiſung auf die Liebe, die Mich mit 
dem Kaiſer und ſeinem großen Wirken verbunden 
hat, gereicht Mir zum erhebenden Troſt und zu 
dem befriedigenden Bewußtſein, daßz Mein Streben, 
das Lebenswerk des großen Kaiſers, ſoweit 
Ich dazu berufen war, in Treue zu fördern, 
Anerkennung findet. In den vielen Jahren, da 
Ich beſonders gerne mit Ihnen verkehrte, haben 
Wir kein Ereigniß erlebt, das unſere Nation ſo 
tief bewegte, als der Abſchied von unſerem 
| großen Kaiſer. Wir beide ſind in der Arbeit 
0 fürs Vaterland ergraut, aber unſere Kraft gehört 
i ihm und der Heimath. In dieſer Empfindung 
rufe Ich Ihnen und den Vertretern des Volkes 
zu: Mit trauerndem Herzen, aber mit glaubens- 
muthig zu Gott erhobener Seele wollen wir feſt 
zuſammenſtehen und, ſoweit es an uns iſt, dafür 
i wirken, daß die Zukunft der großen Vergangen- 
g heit ſich würdig erweiſe!“ (W. T.) 
5 München, 28. März. Zur Feier des 129. 
I Stiftungsfeſtes der Academie der Wiſſenſchaften 
hielt heute deren greiſer Vorſtand, Pöllinger, 
einen anderthalbſtündigen Vortrag über „die Ge- 
ſchichte der religiöfen Freiheit“. Mit ſehr bemerkter 
Schärfe wandte Döllinger ſich ſchließlich gegen die 
vom Jeſuitenorden grundſätzlich gepflegte religiöſe 
Unduldſamkeit; der Orden, ſagte er, vertrete hierin 
heute noch ſeine frühere Theorie und ertrage die 
heutige Bekenntnißfreiheit nur wie ein zeitweiliges 
Uebel, deſſen man ſich ſobald als möglich ent- 
ledigen müſſe. (Profeſſor Döllinger iſt bekanntlich 
ein gläubiger katholiſcher Theologe.) 
England. 
London, 29. März. Das Aprilhefi der „Con- 
temporary Review“ enthält als erſten Artikel 
einen Kufſatz aus der Feder des Prof. Dr. Max 
Müller über „Friedrich III., den deutſchen Kaiſer“. 
Der Eſſay bezeichnet als wichtigſtes Werk, welches 
dem neuen Kaiſer zu vollbringen bleibe, die 
Conſolidirung einer Deutſchland, Leſterreich, 
Italien, Spanien und Schweden umfaſſenden 
Friedensliga und die Feſtſtellung der Bedingungen, 
5 ane welchen England offen jener Liga beitreten 
nne. 


Danzig, 31. März. 
Meiterausfichten für Sonntag, 1. April, 


— 


Veränderliche Bewölkung, vielfach heiter, bei 
mäßigen bis friſchen Winden, etwas kälter, 
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*I )Derwüſtungen überall!! Wohl noch nie- 
mals, ſo weit die Erinnerung der jetzt lebenden 
Generation reicht, hat mit fo gewaltig ver- 
heerendem Schritt das Frühjahr ſeinen Einzug 
bei uns gehalten als diesmal. Wohin das Auge 
ſich wendet, wohin der Bewohner Weſtpreußens 
jetzt auch eilt — überall bieten ſich Bilder gräß- 
licher Zerſtörungen, überall eine faſt vollſtändige 
neue Lahmlegung des Verkehrs, — nach kaum 
überwundener mehrwöchentlicher Sperre. 


Schon geſtern mußte auf verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahnlinien der Verkehr wieder eingeſtellt werden, 
weil das milde Frühlingswetter, gewaltig an den 
aufgethürmten Schneebergen zehrend, von allen 
Höhen reißende Fluten hinabwälzte, in welchen 
ſtellenweiſe die Straßen und Bahndämme voll⸗ 
ſtändig verſchwanden. Von der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn wurdetelegraphirt, daß das Waſſer 
bis über die Schneezäune desbahnplanums ſtürze und 
das Geleiſe zu beiden Seiten von einer faſt un- 
unterbrochenen Kette von Seen eingefaßt werde, 
ſo daß der Betrieb vorausſichtlich auf längere 
Zeit ruhen müſſe. Gleichzeitig wurden die Strecken 
von Allenſtein bis Guttſtadt und von Allenſtein 
bis Hohenſtein ſowie auch der Verkehr auf der 
Strecke Elbing⸗Braunsberg als geſperrt gemeldet. 
Auf der Strecke Danzig-⸗Neufahrwaſſer mußten 

geſtern zwei Züge ausfallen, heute iſt die Strecke 
wieder fahrbar. Geſtern Nachmittags mußte auch 
der Verkehr auf der Strecke Danzig-Carthaus 
wieder eingeſtellt werden, weil der Bahndamm 
zwiſchen Gr. Bölkau und Kahlbude durch das 
von den Höhen herabkommende maſſenhafte 

Schneewaſſer unterſpült if. Durch Hochwaſſer⸗ 

beſchädigungen find ferner unfahrbar die Haupt- 

bahnſtrecken Stöwen-Schneidemühl, Oſtrowitt⸗ 

Biſchofswerder, die Nebenbahnen Gchneidemühl- 

Dt. Krone, Graudenz-Roggenhauſen, Jablonowo- 
Strasburg-Lautenburg. 

Auf der hinterpommerſchen Bahn trat geſtern 
zwiſchen Stolp und Hebron-Damnitz eine Damm- 
rutſchung ein, welche den Abends hier fälligen 
Schnellzug dort zu etwa anderthalbſtündigem 
Aufenthalt nöthigte. Seit heute früh iſt der 
Schaden ausgebeſſert, ſo daß wenigſtens bis jetzt 
dieſe einzige Verkehrsſtraße nach Berlin offen iſt. 
Da ſeit Ponnerftag Nachmittag hier keine Poſt⸗ 
fachen von Berlin und dem Weſten mehr hier einge- 
troffen find, wäre es dringend wünſchenswerſh, 
nun wenigſtens einen Nacht- Courier - Zug von 
Berlin vorläufig über dieſe Strecke zu leiten. 
Um die immer empfindlicher werdende Berkehrs- 
noth wenigſtens etwas zu mildern, müßte dieſe 


werden. 5 6 5 
um für uns die Waſſer-Blockade vollſtändig zu 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Einrichtung aber ſchleunigſt in's Werk geſetzt 


im Waſſer und der Damm iſt ſowohl unter- wie 
überſpült. ö 
Dirſchau per Fuhr erk hierher geſchafft, was 
bei der Schwierig der Chauſſeepaſſage viel 
Zeit in Anſpruch amt. Das erſte derartige 
Suhrmerk ift heute 
hat die geſtern früh fälligen Berliner Poſtſachen 
mitgebracht. 


Die P ſtſachen werden nun von 


Bags hier eingetroffen und 


Die Landſchaft unſerer Niederung bildet jetzt 
ein faſt unterbrochenes Seengebiet, aber auch im 
Kochwerder und ſelbſt auf der Höhe hat man mit 
Kochwaſſer zu kämpfen. In Mühlbanz wurde 
geſtern erzählt, daß dort ſogar ein Mann in den 
Ueberfluthungen ertrunken ſei. In unſerer 
näheren Umgebung richtet die Radaune die 
ſtärkſten Berheerungen an. Schon bei Prauſt 
ſtehen die Ländereien und mehrere tief liegende 
Käuſer im Waſſer, bei Gr. Bölkau erhielten die 
dortigen Papierfabriken etwas Waſſer und bei Nobel 
fürchtet man, daß der damm dem An- 
drange der Hochflut der alten Radaune 
nicht wird Stand halten können. Noch ſchlimmer 
erging es geſtern den Bewohnern von Ohra 
und Stadtgebiet. da der untere Lauf des 
Radaunekanals, der ſog. neuen Radaune, noch 
mit mächtig dickem Eis verſtopft iſt, ſo ſchwoll 
von Prauſt bis Ohra der Kanal durch das von 
den Bergen kommende Sammelwaſſer jo gewaltig 
an, daß er bei St. Albrecht, Scharfenort und 
Ohra die Dämme zu überfluten drohte und in 
der That auch Waſſer in die am Ufer liegenden 
Gärten trat. Es wurde daher ſchon geſtern 
Vormittag eifrig an der Erhöhung und Befeſtigung 
des Dammes mit Dung, Sandſäcken und Kaſten⸗ 
ſchlagen gearbeitet. Trotzdem trat Nachmittags 


ein. Eine kurze Streche oberhalb der Ab- 
zweigung des Schönfelder Weges muß der 
Damm durch die Mühlarbeit von Ratten defect 
geweſen ſein, und es erfolgte dort Nachmittags 
ein ca. 4 Meter breiter Durchbruch nach der 
Chauſſee. Ein gewaltiger Waſſerſtrahl ergoß ſich 
nun hier über dieſe und die links an der Chauſſee 
liegenden Grundftücke, welche bis zur Fenſterhöhe 
des erſten Stockes überflutet wurden, ſo daß 
dem Waſſer ſchleunigſt Abzug durch die dahinter 
liegenden Gärten geſchafft werden mußte. Sowohl 
die hieſige Feuerwehr wie eine Abtheilung Militär 
mit Arbeitswerkzeugen eilte noch geſtern Nach⸗ 
mittags dorthin zu Hilfe Das Militär kehrte 
Abends, als dem Inundations waſſer wieder Abzug 
geſchafft war, hierher zurück, während die Feuer⸗ 
wehr noch Abends und Nachts bei Fachkelſchein 
arbeitete. Der Verkehr durch Ohra mußte natürlich 
Nachmittags eingeſtellt werden und die Pferde- 
bahn, zu welcher ein großer Andrang Schau- 
luſtiger ſtattfand, konnte nur bis zum Schönfelder 
Wege fahren. In den Häuſern und an den 
Mobilien iſt durch eingedrungene Waſſermaſſen 
mancher Schaden angerichtet, noch mehr wahr- 
ſcheinlich an den Gärten und Ländereien. Eine 
Klempner-Werkſtätte in Stadtgebiet ſtand mehrere 
Fuß tief unter Waſſer, ein niedrig gelegenes 
Wohnhaus hatte 3 Fuß Waſſer in den Stuben, 
fo daß die Bewohner mit dem nöthigſten 
Hausrath auf die Böden flüchten mußten. Erſt 
heute früh gelang es, durch Steinſchüttungen 
und Sandſäcke, die mit Faſchinen befeſtigt wurden, 
den Bruch ſo ziemlich zu ſchließen. Es fließt jetzt 
nur noch wenig Waſſer in Stadtgebiet hinein. 
Aus den Käuſern hat ſich die Inundation bis auf 
eine ca. zolldicke Schlamm- und Lehmſchicht eben- 
falls verzogen, doch ſind die Bewohner polizei- 
licher Seits zu größter Vorſicht gemahnt, da bei 
ſcharfem Thauwetter die Gefahr noch größer 
werden kann. 

In Prauſt iſt heute bereits ein überſchwemmtes 
Haus eingeſtürzt. Der dortige Bahnhof ſteht 
il, bis 2 Fuß tief unter Waſſer. Mittags 
1½ Uhr, als wir die letzte Hiobskunde von dort 
empfingen, ſollte kurz oberhalb Prauſt der Eiſen⸗ 
bahndamm durchſtochen werden, um dem 
Waſſer Abzug nach der Niederung zu ſchaffen. Ein 
zweiter Durchſtich des Eiſenbahndammes wird be- 
abſichtigt, um einen Abzug in die alte Radaune 
herzuſtellen. 


Das ſonſt fo unſcheinbare Flüßſchen, die Bäck 
welche durch Schidlitz geht, iſt ebenfalls zu einem 
reißenden Strome geworden. Dieſelbe trat geſtern 
in Unterſchidlitz, bei den dort befindlichen Tanz- 
häuſern, mit Gewalt über ihre Ufer hinaus und 
überſchwemmte zunächſt die Chauſſee, ſo daß die 
Pferdebahn ihren Betrieb einſtellen mußte; ferner 
wurden die unteren Straßen von Schellingsfelde 
unter Waſſer geſetzt, jo daß die unteren Woh- 
nungen geräumt und die Möbel auf die Böden 
gebracht werden mußten. Auch Emaus iſt über- 
flutet und der Höllenteich, welcher von den um- 
liegenden Höhen alles Schneewaſſer aufnehmen 
muß, drohte über ſeine Ufer zu treten, da die 
Schleuſen bis zum Rande gefüllt waren. In der 
letztverfloſſenen Nacht fiel das Waſſer wieder, 
begann aber heute Morgen 7 Uhr aufs neue zu 
ſteigen, ſo daß die Keller und die unteren Etagen 
der an der Chauſſee gelegenen Käufer wieder voll- 
liefen. Arbeiter wurden engagirt, um etwaige 
Stopfungen in der Bäck zu beſeitigen. Die Pferde- 
bahn nahm den Betrieb um 8 Uhr Morgens 
wieder auf, doch dürfte derſelbe unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nicht von langer Dauer ſein. 


Auch in Langfuhr iſt die dort fließende Bäck 
durch ſtarken Zufluß von Schneewaſſer bedeutend 
geſtiegen, ſo daß die dort befindliche Schleuſe 
geſtern das Waſſer nicht mehr genügend halten 
konnte und das Grundſtück des Müllers Schmidt 
überflutet wurde. Das Pferdebahngeleiſe ſtand 
in Langfuhr 6 Zoll tief im Waſſer und die Gchell- 
mühler Brücke iſt vom Strome durchriſſen worden. 
Von der geſtern eingetretenen Verkehrsſtörung 
auf der Linie Danzig⸗Dirſchau wurde auch eine 
Danziger Reiſegeſellſchaft empfindlich betroffen. 
Diefelbe hatte mit dem Morgens 7 Uhr 30 Min. 
abgehenden Zuge eine Tour nach Marienburg 
unternommen, um die dortigen Waſſerſchäden in 
Augenfchein zu nehmen. Schon unterwegs ſtiegen 
mehrfach Bedenken auf, ob es gelingen werde, 
die Heimkehr ohne Hinderniſſe zu ermöglichen. 
Schon bei Prauſt erblickte man rechts und links 
vom Bahndamm weit ausgedehnte Waſſerflächen. 
Zwiſchen Hohenſtein und Dirſchau erreichte der 
Stand des aufgeſtauten Schneewaſſers, das ſich 
unter den intenſio warmen Sonnenſtrahlen 
ſtündlich mehren mußte, ſtellenweiſe beinahe die 
Dammkrone. Zwiſchen Dirſchau und Marienburg 
vollends überſpülte das Waſſer, das an manchen 
Punkten, jo weit das Auge reichte, die Felder be- 
deckte, hier und da die Schienen und nur in 


auch hier eine Ueberſchwemmungskataſtrophe 


dreimal an, jedoch nur um auf der Strecke 
beſchäftigt geweſene Arbeiter mitzunehmen. In 
Dirſchau indeſſen war die Eiſenbahnfahrt zu Ende. 
Nach mehrfachen vergeblichen Kin- und erfragen 


des beunruhigten Publikums wurde im Warte- 


ſaale die kurze Mittheilung verkündigt: „Nach 
Danzig geht bis auf weiteres kein Zug.“ Ueber 


die nähere Urſache der Stockung, über die 
Art des Verkehrshinderniſſes und die Hertlich⸗ 
keit der vermutheten Damm - Beſchädigung 
wurde natürlich keine Silbe mitgetheilt, was 
wohl nicht mit Unrecht als ein Mangel an dem 
in ſolchen Verhältniſſen doppelt erforderlichen 
Entgegenkommen empfunden wurde. Da half 
nun kein langes Ueberlegen. Es wurde ein vier- 
ſpänniger Leiterwagen gemiethet und fort ging's 
in die Nacht — und in das Waſſer hinein. denn 
Danzig glücklich zu erreichen, ſchien kaum noch 
denkbar, namentlich da der Thauungsprozeß 
geſtern erhebliche Fortſchritte gemacht hatte und 
über den Radauneausbruch alles, nur nichts 
günſtiges für die Paſſage angenommen werden 
mußte. Schon vor Hohenſtein ging das Waſſer mehr- 
mals über die Achſen, hier wenigſtens ohne erheb- 
liche Strömung. Die letztere war um ſo bedenklicher, 
als man vor Prauſt die zwei oder drei ver- 
ſchiedenen Stellen, da wo das ausgetretene Radaune- 
waſſer ſchnellen Laufes die Chauſſee überfluthet, 
paſſiren mußte. In Prauſt wurden über den 
Dammbruch in Ohra die übertriebenſten Angaben 
gemacht und ſchon ſollte die Weiterfahrt durch 
das Werder angetreten werden, um hier den 
Weg nach Danzig zu ſuchen, als ein von Ohra 
kommendes Gefährt die ſichere Meldung brachte, 
daß das Waſſer ſich ſchon etwas verlaufen habe 
und die Paſſage, wenn auch nur unter Umgehung 
der Bruchſtelle durch Hinüberfahren auf das linke 
Radauneufer und ſtreckenweiſe Benutzung des 
Weges zur Linken möglich ſei. Froh, der riskanten 
Fahrt durch das Werder überhoben zu ſein, trat 
die Geſellſchaft etwa um 12 Uhr den letzten Ab⸗ 
ſchnitt der Fahrt an und erreichte glücklich 
unter Umgehung der Bruchſtelle in Ohra in 
der angegebenen Weiſe etwa 1¼ Uhr tüchtig durch⸗ 
gerüttelt und geſchüttelt, aber im übrigen um 
fo zufriedener die Thore der Stadt, als wunder- 
ſchöner, in den breiten Waſſerflächen magiſch 
reflectirender Mondſchein und außerordentlich 
milde Temperatur die nächtliche Reife begünſtigten. 
Das königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt Berlin 
macht bekannt: In letzter Nacht iſt durch vom 
Karauſchen-See bis Stöwen ausgegangene Waſſer⸗ 
maſſen die Strecke zwiſchen Schönlanke und 
Schneidemühl auf 600 Meter Länge über⸗ 
ſchwemmt. Der Güterverkehr iſt ganz unter- 
brochen; der Perſonenverkehr wird von Kreuz 
über Poſen geleitet. 

Stolp, 31. März, Vorm. 10½ Uhr. (Privat- 
Telegramm.) Auch der Stolpeſtrom iſt durch Hoch- 
waſſer gewaltig angeſchwollen. Die öſtlichen 
Stadttheile find überflutet, Käufer beginnen 


bereits einzuſtürzen. 


* Von der Weichſel.] Bei Thorn war geſtern 
die Weichſel ſchon eisfrei, der Waſſerſtand betrug 
aber noch immer 5,68 Meter. Das Gleiche wird 
aus Kulm gemeldet, wo geſtern der Waſſerſtand 
5,44 Meter, heute (nach einem Telegramm von 
3 Uhr Vormittags) 5,71 Meter betrug. Das 

aſſer iſt alſo noch immer im Wachſen begriffen. 
In Schwetz iſt jetzt auch ein Hilferuf für die 
dortigen Ueberſchwemmten erlaſſen, in dem es 
heißt, daß in der dortigen Niederung viel Vieh 
ertrunken iſt und auch Menſchenleben verloren 
gegangen ſind. Ferner hat der Landrath des 
Kreiſes Stuhm die größeren Beſitzer feines Kreiſes 
gebeten, das aus der überſchwemmten Niederung 
dorthin getriebene Vieh abwechſelnd in Pflege 
zu nehmen. Ein aus angeſehenen Guts- 
beſitzern beſtehendes Comité hat die Organiſation 
dieſer Hilfsthätigkeit in die Hand genommen. Aus 
der Elbinger Niederung meldet man: Wie ein 
Dieb in der Nacht überraſchte uns das Waſſer 
und es haben die meiſten nur das nackte Leben 
gerettet. Soweit es eben ging, iſt das Vieh zwar 
aufs Trockene gebracht, muß hier aber notoriſch 
verhungern, da wegen der ſtarken Eisverpackung 
kein Sutter herbeigeholt werden kann. In der 
Nähe von Möskenberg ſind bereits einige Kathen 
eingeſtürzt. Sehr viel Dieh iſt ertrunken 
und treibt mit den Schollen todt umher. 
Ganze Häufer find weggeſchwemmt. Aus Unter- 
kerbswalde berichtet man der „Altpreußiſchen 
Ztg.“, daß vor den Augen der Retter eine Mutter 
mit ihrem Kinde in den unteren Räumen eines 
Hauſes in dem raſch ſteigenden Waſſer umkam, 
während deren greiſer Pater, der ſich auf den 
Boden geflüchtet, von dort gerettet werden konnte. 

Ferner liegen aus demueberſchwemmungsgebiet 
heute folgende Berichte vor: 

r. Marienburg, 30. März. Lan der Durchbruch⸗ 
stelle.] Geſtern Nachmittag 2½ Uhr begab ich mich in 
Begleitung einiger anderer Berichterſtatter auf der 
rechten Geite der Nogat nach der Unglücksſtätte, erſt 
der Chauſſee, an deren Räumung gearbeitet wird 
und die ſtellenweiſe einem Eismeer glich, folgend und 
vom Galgenberge ab den Damm betretend. Per Wagen 
iſt die Fahrt dort ſehr ſchwierig, event. auch nicht ge- 
ſtattet, und wir ſanken oft bis ans Knie in die 
erweichten Erd- oder Schneeſchichten; zur linken 
Seite die Nogat, in reißender Schnelle fließend, und 
auf der Dammſeite bis zur Dammhkrone die zurüc- 
gebliebenen Schollen und Eisblöcke in wildem Chaos 
durcheinander. Schon Schönwieſe gegenüber machten 
ſich die erſten Anzeichen der Kataſtrophe bemerkbar, wo 
die neben dem Damm gelegenen Ländereien oft bis 
zu den Köpfen der Weidenbäume im Waſſer ſtanden. 
Bei Jonasdorf zeigte der Damm bedenkliche Riſſe und 
Abſchürfungen, welche von dem großen Waſſerdruck 
Kunde geben und an deren Befeitigung von Rionier- 
abtheilungen mit aller Energie gearbeitet wird. Die 
Durchbruchſtelle ſelbſt liegt etwa eine halbe Meile unter- 
halb des Dorfes Jonasdorf. Wir erreichten dieſelbe 
um 4 Uhr, alſo nach 2½ ſtündigem angeſtrengten 
Marſche. Eine gähnende, etwa 100 Meter breite Lücke, 
durch welche Waſſermaſſen kreiſeind und brauſend 
ſchoſſen, bot ſich unſeren Blicken. die Nogat ſelbſt iſt in 
ihrer ganzen Breite durch die haushohe Eispackung 
bis auf den Grund abgeſperrt. Auf der unteren Bruch- 
ſtelle ſteht die ſogenannte Lau'ſche Wachtbude, ein an⸗ 
ſcheinend ziemlich feſtes Gebäude, welches in der Mitte 
durchgebrochen und deſſen andere Hälfte in die Fluth 


ſtehen unter Waſſer. 


und Pontons noch immer nicht ausreichen. 


ein Boot, von den braven Pionieren geführt, in welchem 


ſich gerettete Bewohner mit einem kleinen Reſt ihrer 
Habe (meiſt Betten) befinden. So begegneten wir Inſt⸗ 
leuten aus Ziemens Beſitzung von Katznaſe. Zunächſt 
der Bruchſtelle befinden ſich die oft erwähnten Grund- 
ſtücke. 
maſſiv erbaut ift, ſteht das Wohnhaus noch feſt, von 
dem Speicher iſt eine untere Ecke weggeriſſen, die 
Scheune ganz eingeſtürzt. 
Krüger'ſche Grundſtück, ziemlich ſtark beſchädigt, doch 
ſind die Gebäude noch nicht eingeſtürzt. 


Von dem Sönke'ſchen, welches vor 3 Jahren 


Dicht daneben liegt das 


Die etwas 
weiter links liegenden Arendt'ſchen Gebäulichkeiten da- 


gegen bilden nur einen Trümmerhaufen, während die 
dazwifchen befindlich geweſenen Blum'ſchen ganz ver- 
ſchwunden ſind. 
etwas rechts ziehend, auf Dorf Katznaſe und von dort 
auf Fiſchau, Pr. Königsdorf u. ſ. w. zu. Von Fiſchau 
erblickt man nur die Dächer und hervorragend den Kirch⸗ 
thurm. 79 Ortſchaften mit ca. 33 000 Bewohnern: 


Der Strom der Fluthen wälßzt ſich, 


aus den Kreiſen Marienburg, Elbing und auch 
Stuhm, eine Fläche von etwa 11—12 Quadratmeilen,. 
Es iſt nicht möglich, allen zu⸗ 
gleich Rettung zu bringen, da die vorhandenen Boote 
Das 
Nöthigſte find Nahrungsmittel, und es wird die Pro⸗ 
viantirung auch von Danzig aus erfolgen, und zwar 
durch den Dampfer „Ferſe“. Gegen 4½ Uhr näherte 


ſich, auf der Nogat kommend, ein Dampfer der 


Waſſerbauinſpection und legte auf der Bruchſtelle an. 


Auf demſelben befanden ſich Gtaatsminifter v. Putt⸗ 
kamer, Oberpräſident v. Ernſthauſen und mehrere 
hohe Baubeamte. Unter Führung des Majors Auguftin, 
Commandeur des 1. Pionierbataillons, beſichtigten die 
Lerren die Unglücksſtelle, den damm bis Jonasdorf 


aufwärts, dabei weitere Maßnahmen beſchließſend. Ich 
wurde den hohen Herren vorgeſtellt und machte auf 


Kufforderung die Rückfahrt auf dem Dampfer mit, in 
Marienburg Gelegenheit nehmend, denſelben einen 
Theil der am ſchwerſten betroffenen Straßen zu zeigen. 
— Bei 
Grunde geht, finden ſich immer Sorten von Menſchen, 
die unter dem Vorgeben zu helfen alles, was ſie er- 
reichen können, 
ſchwemmungsunglück find es Flußpiraten aus dem 


allen großen Kataſtrophen, wo Beſitz zu 


rauben. So jetzt bei dem Ueber- 


Zeyerſchen Bezirk, welche auf Booten unter der Maske 


von Rettenden ſich das zu erlangende Gut aneignen, 


ohne daß es möglich wird, ihrer habhaft zu werden. 


r. Marienburg, 30. März. Kaum iſt nach den 
bangen Stunden und Tagen dieſer Woche eine gewiſſe 
Ruhepauſe eingetreten , ſo naht ſich wiederum der 
tückiſche Kochwaſſergaſt und droht mit weiterer Zer⸗ 
ſtörung. In der geſtrigen Nacht ertönten wieder die 
Allarmſignale der freiwilligen Feuerwehr. Das Thau- 
waſſer kam von den Braunswalder Höhen und ergoß 
ſich nach der Stadt, die Junkergaſſe, Mühlengaſſe, 
Steingaſſe und Gerbergaſſe überfluthend. Viele Ge⸗ 
bäude, u. a, die Logengärtnerei, wurden aufs neue 
überfluthet. Das Waſſer ſteigt noch heute immer höher. 
Der ſonſt winzige Poggengraben, ein ſonſt kleines kaum 
fußtiefes Bächlein, gleicht einem wilden Strom, immer 
höher wachſend. Es iſt zu befürchten, daß er ſeine 
hohen Ufer verlaſſen und die Große Geiſtlichkeit an der 
Landwirthſchaftsſchule überſchwemmen wird. Das Un- 
glück wird alſo immer größer. Zu den bis jetzt ein⸗ 
gegangenen Geldern kamen auch eine Ueberweiſung von 
1000 Mk. der „Voſſiſchen Zeitung“ und die erfreuliche 
Mittheilung der „Danziger Zeitung“, nach Kräften zu 
wirken. Für die in der Junkergaſſe aufs neue Ueder⸗ 
ſchwemmten wurden von dem heute hier anweſenden 
Vertreter der letztgenannten Zeitung gleich 50 Mk. zur 
Linderung augenblicklicher Noth gezahlt. 

Eine Beſichtigung der Dammbruchſtelle be⸗ 
Zonasdorf iſt übrigens nur unter großen 
Schwierigkeiten möglich. Wenn man große Mühe 
und noch größeren Schmutz nicht ſcheut, kann 
man auf dem rechtsſeitigen Damm hingelangen. 
Bequemer iſt es, ein Fuhrwerk zu nehmen und 
auf der linken Nogatſeite bis gegenüber von 
Jonasdorf zu fahren. Unterhalb der Bruchſtelle 
iſt eine fo feite Eispakung von einem Ufer bis 
zum anderen vorhanden, daß man zu Fuß hin- 
übergelangen kann. Freilich iſt auch dieſe Fahrt 
nicht angenehm, da durch das Schmelzwaſſer und 
durch das mannigfach neulich über den damm 
getretene Waſſer der Weg jo grundlos iſt, daß 
die Marienburger Fuhrwerksbeſitzer nur ſehr un⸗ 
gern anſpannen laſſen. 

88 Elbing, 28. März. Der erſten ſchrecklichen Er- 
regung, welche der am Sonntag erfolgte Durchbruch 
bei Jonasdorf und feine Folgen für die Stadt hervor- 
rief, iſt jetzt mehr Ruhe gefolgt, da nun der Umfang, 
welchen das Unheil für die Stadt bringen wird, 
wenigſtens annähernd überſehen werden kann. Als 
ſich am Sonntag die Nachricht verbreitete, daß der 
Bruch in das Elbinger Werder ſtattgefunden habe, be- 
gann in allen niedrig gelegenen Stadttheilen die fieber⸗ 
A Thätigkeit: in den Vorſtädten, welche nach der 

iederung zu liegen, Berliner Chauſſee, Grubenhagen. 
am Elbing wurden die unteren 
die Kellereingänge geſperrt, 
eine Menge von Vieh wurde von der Niede⸗ 
rung in die Stadt getrieben, Schlitten mit 
Möbeln und Hausgeräth füllten die Straßen. 
Niemand wußte, wie groß das Unglück werden könne, 
da ſeit weit über 100 Jahren ein Durchbruch in das 
Elbinger Werder noch nicht ftattgefunden hatte. Nun 
kamen am Montag die Waſſermaſſen heran und Abends 
war das weite Terrain links vom Ufer des Elbing 
unter Waſſer, und die ganze Fiſchbrücke, von der 
Kalkſcheunſtraße bis zur langen Linterſtraße war 
überfluthet. Bis Dienſtag Mittag ſtieg die Oberfläche 
der weiten Waſſerfläche langſam, ebenſo der Elbing, 
welcher am Pegel der hohen Brücke 14 Fuß zeigte, 
dann fiel das Waſſer bis heute früh um mehrere Zoll, 
iſt aber bis jetzt, Mittwoch Abend, auf die frühere 
Höhe wieder geſtiegen. Sofort entwickelten die hieſigen 
Behörden die lebhafteſte Thätigkeit, um hilfreich ein- 
zugreifen, doch war die Noth zu groß, und erſt 
jeitbem heute auf Veranlaſſung der Behörden 
Pioniere mit 14 Pontons für die Gibing-, 
12 Pontons für die Drauſenniederung eingetroffen jind, 
legt ſich die Aufregung um die etwa in dem Inundations⸗ 
gebiet hilflos gebliebenen Menſchen. Wie groß die 
Liebe der Verunglückten zu ihrer Scholle und ihrem 
Vieh iſt, zeigten mehrfache Fälle, in welchen Leute die 
Hilfe, die ihnen gebracht werden ſollte, ablehnten, wenn 
nicht zugleich das Vieh gerettet werden könnte. Die 
Maſſen des in die Stadt gebrachten Viehes ſind zum 
Theil in den früheren Militärſtällen, Reitbahn u. ſ. w. 
untergebracht, über 200 Menſchen werben in der Turn. 
halle verpflegt; das Hilfscomite, welches ſich gebildet 
hat, iſt in eifrigſter Thätigkeit, die königlichen 
Behörden, mit dem Regierungspräſidenten v. Keppe 
an der Spitze, ſowie die ſtädtiſchen thun ihr 
Möglichſtes, und man kann daher jetzt mit Ruhe 
der weiteren Entwickelung entgegenſehen. Sehr 
lohnend iſt es, vom Thurm des Marktthores aus einen 
Blick auf die ungeheuren überflutheten Gefilde zu werfen; 
10 Quadrat-Meiten ſtehen etwa unter Waſſer. — Die 
nächſte Folge wird für uns eine unvermeidliche Theue⸗ 


und rechtsſeitig 
Wohnungen geräumt, 


fangen 
h jeder ſucht ſich zu verforgen, 
Schreck die Gefahr droht, durch eine 
yülung des E ſenbahndammes zwiſchen Elbing und 
hoden auch vom Oſten abgeſchloſſen zu werden. 

end ſtand das Waſſer dort, vom Draufenfee 
anfluthend, noch 10 Zoll unter der Damm- 
ne und jeder Augenblick kann uns das Unheil 
ngen, auch nach dorthin abgeſchnitten zu ſein. 
ein ſchweres Unglück; wenn die Fabriken au 
gel an Kohlen nicht mehr arbeiten können und die 


t und hunderte von Schülern wollten in ihre 
Heimath, waren aber durch den unterbrochenen Verkehr 
nach Marienburg gezwungen, entweder die 9 1 
Tour über Thorn zu machen, oder 15 zu bleiben. Ein 
Verkehr mit Danzig iſt nur via Allenjtein, Thorn möglich, 
und jo erhalten wir auch die Zeitungen 24 Stunden fpäter: 
Go traurig auch die Verhältniſſe liegen, ſo iſt doch hier 
r Stadt nirgend wirkliche Gefahr vorhanden und 
die Nothleidenden wird wirkſamſt geſorgt. Daß 
heure Mittel dazu gehören werden, um ſpäter den 
rarmten wieder aufzuhelfen, iſt ſicher, und der von 
r ausgegangene aufruf wird ſicherlich ſeine Früchte 
ragen, denn wieviel Millionen vernichtet ſind, wer 
will es heute überſehen? — Für die in voriger Woche 
unglücklich gemachten Bewohner der Einlage, 
ner u. ſ. w. iſt durch den Bruch bei Jonasdorf Er- 
löſung geworden; das Waſſer ift bei ihnen faſt abge- 

laufen und über 100 Bewohner von Zeyer und Um- 
gebung, welche hier in der Turnhalle untergebracht 
waren, ſind heute in ihre Heimath zurückgekehrt. — 
Leider liegt noch keine Sicherheit vor, daß die Waſſer⸗ 
maſſen von uns zum Haff Abfluß finden und ſomit das 
Niveau des Ueberſchwemmungsgebietes nicht noch ſteigen 

wird. Das Haff liegt noch feſt! N 
| Elbing, 31. März, Mittags 12 Uhr. Der auf 
r Bereifung des Ueberſchwemmungsgebiets hier 
etroffene Miniſter v. Puttkamer überbrachte 

n Handſchreiben des Kaiſers, ſchließend: 
„Sprechen Sie, bitte, jedem Heimgeſuchten an der 

Nogat meine Theilnahme und Betrübniß aus. 
Könnte ich doch ſelber hin! Friedrich.“ 
Geldmittel find angewieſen; das Waſſer ſteigt 
noch, die Noth der Bevölkerung wird immer 
| ‚größer. 

| Elbing, 31. März, Nachm. 2 Uhr. (Privat- 

Tel.) Das Waſſer ſteigt andauernd. Das Elend 

| iſt unſagbar. Aud in der Stadt muß ein 

| Etabliſſement nach dem anderen die Arbeit ein- 
ſitellen. 

; Thorn, 31. März, 1 Uhr Mittags. Hier heute 
| 5,91 Meter Waſſerſtand; bemölkter Himmel. Bei 

Warſchau geſtern 44, heute 4,4 Meter Waſſerſtand. 
1 Bromberg, 31. März, Nachm. 2¼½ Uhr. (Privat- 

telegramm.) Die Brahe iſt hier in ſtetigem Steigen 
1 begriffen. Der Waſſerſtand ift ein noch nie da- 

geweſen hoher. Am Mühlendamm iſt die alte 
Louiſenmühle durch Lochflut gefährdet. Zum 
Schutze des Stadtſchleuſendammes ſind ſeit geſtern 
Militär und Civilarbeiter thätig. Nach telegraphiſcher 
Meldung von Krone an der Brahe hat die Hoch- 
flut der Brahe das Wehr der dortigen Dampf- 
ſchneidemühle weggeriſſen. Viele Schock Bretter 
ſind entführt, die fiskaliſchen Mühlen drohen mit 
dem Einſturz. 

Wenn auch nicht Gefahr verkündende, ſo doch 
\ bedenkliche Nachrichten kommen heute wieder aus 
Plehnendorf. dort bohrt und wühlt das 
Waſſer wieder mächtig an den Ufern. Bon dem 
9 Stammſchen Grundſtück iſt abermals ein großes 
5 Stück Land weggeriſſen und es trennen das 
Stammſche Wohnhaus nur noch ca. 10 Fuß 
Land von dem Strome, weshalb man das Kaus 
geräumt hat. Auch find von der Schleuſe bis 
zum Stammſchen Grundſtück Ufer- und Gtopf- 
pfähle fortgeriſſen, jo daß Schiffer ihre Kähne 
nicht anlegen und hinunter in die Schleuſe ge- 
langen laſſen können. Es iſt daher um Dampfer- 
hilfe gebeten worden. Die Eiswachen ſind geſtern 
wieder aufgezogen, da die ſcharfe Strömung 
IH ſelbſt an einigen Stellen die Niederungsdämme zu 
Y beſchädigen beginnt. Auch der durch die alte 
Schleuſe geſchüttete Damm ſoll ſich etwas geſackt 
haben. So arbeiten ſeit dem geſtrigen Tage am 
Rothen Kruge bereits 45 Mann unter der Leitung 
zweier Buhnenmeiſter Tag und Nacht an der Ver- 
ſtärkung der dortigen Buhnen, um eine Unter- 
waſchung des Dammes zu verhüten. Bei Plehnen- 
dorf arbeiten ſeit heute früh alle disponiblen 
| Mannſchaften mit Sandſäcken und Senkfaſchinen 
aan der Befeſtigung des Ufers. Das Waſſer iſt bei 
Plehnendorf von 3,78 reſp. 3,20 Meter (geſtern) 

auf 3,88 reſp. 3,24 Meter (heute) geſtiegen. 

A. Stutthof, 30. März. Heute Nachmittag ſetzte ſich 
das Eis auf der ſog. Königsberger Weichſel in Be- 
3 wegung, blieb jedoch nach kurzer Zeit ſtehen. Die 
0 Aupendeihe find überſchwemmt, z. 3. zieht die 
IR Maternkampe. Waſſergefahr für die hieſige Gegend 
„ bis dahin nicht vorhanden. Das Kaff liegt noch immer 
in der Winterlage. 


* [Eiſenbahn⸗Unglück.] Leider hat die Ver- 


Thauwetter auch ein ſchweres Eiſenbahn-Unglück 
zur Folge gehabt. der von Berlin kommende 
Perſonenzug Nr. 5 iſt geſtern Nachts bei Heiligen- 
beil entgleift. Der LCocomotivführer Meſſer aus 
Dirſchau und der Heizer find kodt, der Zugführer 
und der Poſtſchaffner ſchwer verletzt. Auch 
Paſſagiere ſollen verletzt ſein, doch iſt darüber 
Sicheres nicht zu erfahren, da auch die Telegraphen⸗ 
verbindungen theilweiſe zerſtört ſein ſollen. 
* [Geiperrie Seepaſſage.] Es wird uns heute 
telegraphirt: der Dampfer „Nord“, Capitän 
Hayn, von Danzig nach Kaarhus beſtimmt, iſt des 
Eiſes wegen nach Rönne retournirt. Zwiſchen 
Fehmarn, Laaland und Langeland treiben ſchwere 
Eismaſſen, jo daß der Poſtdampfer „Stephan“ 
im großen Belt nicht durchdringen konnte. 
[Freilegung der Schiffahrtsſtraße.] Das 
Fahrwaſſer von der See bis nach Danzig iſt jetzt 
frei, das Eis iſt durchbrochen, ſo daß heute bereits 
der bei Weichſelmünde gelegene Dampfer „Wega“ 
in die Stadt gelangen konnte. Morgen ſollen 
die Habermannſchen Dampfer über See nach 
Plehnendorf fahren. f 
Concert des Männergeſang⸗Vereins.] Der 

Beſuch des geſtern Abend vom Danziger Männer- 
geſang⸗-Verein in der Marienkirche veranſtalteten 
geiftlihen Concerts wurde leider durch die un- 
glücklichen Berhältniſſe in unſerer Umgebung er- 
heblich beeinträchtigt, was im Intereſſe des wohl- 
thätigen Zweckes wie angeſichts der vorzüglichen 
muſikaliſchen Leiſtungen, welche den Hörern dar⸗ 
geboten wurden, nur lebhaft bedauertwerden kann. 
Es hatte ſich nur das Mittelſchiff einigermaßen 
gefüllt. Für ein näheres Eingehen auf die Einzel- 


heiten des erhebenden Concerts ließ die Ueber- 


zu ſteigen, die 


wüſtung der Eiſenbahndämme durch das rapide 
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flut der heute eingegangenen Kiobspoſten keinen 
Raum übrig. Es ſei daher nur kurz erwähnt, 
daß der Verein und ſein Dirigent ſich ſowohl mit 
dem prächtig nüancirten Vortrage der a capella- 
Chöre wie mit dem ſchon früher von uns gewürdigten 
ſtimmungsvollen Tongemälde von Schubert-Liszt: 
„Die Allmacht“ wieder viel Ehre einlegten. Die 
Solopartie in dem letzteren führte Herr F. Reutener 
mit kräftiger, ſchön klingender Stimme durch. 
Auch ſeine beiden anderen Solovorträge, wie 
die der damen Küſter und Suhr und des 
Doppel- Quartets, welches den Manen des ent- 
ſchlafenen Markull eine ernſte uldigung darbrachte, 
verdienen dankbare Anerkennung. 

[Central⸗Hilfs⸗Comite.] Herr Oberpräſident 
v. Ernſthauſen hat zur Bildung eines Hilfscomites 
für den Umfang der Provinz Weſtpreußen be- 
hufs Unterſtützung der durch Durchbrüche in der 
Nogatniederung in Noth gerathenen Einwohner 
angeſehene Perſönlichkeiten aus hieſiger Stadt und 
Provinz zu Dienſtag, den 3. April, Vormittags 
11 Uhr, nach dem hieſigen Landeshauſe eingeladen 
Gleichzeitig ſoll die Wahl eines geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes und Beſchlußnahme über den Erlaß 
eines Aufrufs erfolgen. 


* TAusitellung von Lehrlingsarbeiten.] Den 
hiefigen Innungen find zu der Ende nächſten 
Monats geplanten Lehrlingsarbeiten - Ausitellung 
vom Herrn KHandelsminifter 200 Mark für den 
Prämiirungsfond bewilligt worden. 

* Schiffahrts⸗Notiz.] Dom Hydrographiſchen Amt 
der kaiſ. Admiralität ging nachſtehendes Telegramm 
ein: Feuerſchiffe „Minſener Sand“ und „ARußenjade“ 
wieder auf Station gelegt. 

* [ Bauſchule zu Dt. Krone.] Bei der am 27. und 
28. d. Mis. ſtattgehabten Abgangsprüfung haben 
von 15 jeiner Zeit angemeldeten Candidaten 12 die- 
ſelbe beſtanden, nämlich: Maurer Buttke, Zimmerer 
George, Zimmerer Kintz. Maurer Jacoby, Zimmerer 
Lück, Maurer Müller, Maurer Najgragowski, Maurer 
Pohl, Zimmerer Romahn, Maurer Scheel, Maurer 
Schlagowski ung Maurer Wundermann. Mit Beginn 
des nächſten Semeſters ſoll eine beſondere Klaſſe für 
med von Bahnmeiſter Aspiranten eingerichtet 
werden. 

> [Rirhenmufik.] Wie in anderen Kirchen, fo 
wurden auch geſtern in der St. Barthslomäi-Kirche 
während der Liturgie dem Feſte entſprechende Geſangs- 
aufführungen veranſtaltet. Am Vormittag wurde von 
einer Dame „Erhöre Kerr mein Flehen“, von Stra- 
della, geſungen; bei der Abendandacht ſang ein ge- 
miſchter Chor „O bone Jesu“ von Paleſtrina, „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“ aus der Matthäus-Paſſion 
von Bach und „Ave verum“ von Mozart. Am erſten 
Oſterfeiertage gelangt die Feſtliturgie mit der großen 
Doxologie von Bortnianski zur Aufführung; ferner 
wird Fräul. Catharina Brandſtäter die Arie aus dem 
ar von Händel „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ 
ingen. 

I Perſonalien.] Dem Rechtsanwalt Wannowski 
in Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte 
als Notar ertheilt, der Rechtsanwalt Froſt in Putzig 
iſt zum Notar daſelbſt ernannt, der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Otto Lewald in Berlin zum ſtändigen Hilfsarbeiter 
bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Elbing 
beſtellt worden. 

*[Controlverſammlungen.] Die diesjährigen Con- 
trol - Berfammlungen für den Kreis Danziger Höhe 
werden am 12. April in Ohra und Kokoſchken, 13. April 
in Bankau und Gr. Kleſchkau, 14. April in Prauſt, 
16. April in Danzig ftattfinden. GEW}, 

JPolizeibericht vom 30. u. 31. März.] Verhaftet: 
1 Mädchen wegen Diebſtahls, 50 Obdachloſe, 1 Bettler, 
1 Dirne. — Gefunden: 4 Pfennige, 1 Schlüſſel, abzu- 
holen von der Polizei-Direction hier. — Verloren: 
1 Notizbuch, enthaltend: 1 Poſtkarte, 1 Lotterieloos und 
1 Legitimationskarte der Loge „Einigkeit“; 1 roth⸗ 
buntes Taſchentuch, enthalteud 1 weißes leinenes 
Hemde, 1 Kamm, 1 Spiegel, Nähzeug und 1 Halstuch, 


abzugeben auf der Polizeidirection hier. 


Oer Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Meiſter iſt zum 
Landrath ernannt, und es iſt demſelben das von ihm 
bisher commiſſariſch verwaltele Landrathsamt des 
Kreiſes Oletzko definitiv übertragen worden. 

Bromberg, 30. März. Von der Bürgerver- 
ſammlung, welche vorgeſtern zu einer Beſprechung 
über das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelms-Denkmal 
zufammentrat, find 12 700 Mk. gezeichnet worden. In 
nächſter Zeit wird eine zweite größere Verſammlung 
hieſiger Bürger zum Zwecke von Zeichnungen ſtatt⸗ 
finden. Das zu errichtende Kaiſer-Denkmal ſoll den 
verſtorbenen Monarchen zu Pferde ſitzend darſtellen; 
als Ort zur Errichtung deſſelben iſt unſer Weltzienplatz 
in Ausfiht genommen. — Die Regimentskapellen 
ſollen von jetzt ab auch zu einer Sanitäts-Colonne 
eingerichtet und die einzelnen Muſiker auch zu Kranken- 
trägern ausgebildet werden, um im Falle eines 
Krieges als ſolche Verwendung zu finden. Die Uebungen 
für die Mitglieder der Kapelle des 129. Inf.-Regiments 
werden gleich nach Oſtern beginnen. Auch der 
Bromberger Canal hat durch die vielen Zuflüſſe in 
dieſem Jahre fein Hochwaſſer. Zwiſchen der ſiebenten 
und achten Schleuſe iſt er über die Ufer getreten und 
hat die Grundſtücke der anwohnenden Coloniſten unter 
Waſſer geſetzt. Es müſſen infolge deſſen die Auf- 
räumungsarbeiten in demſelben eingeſtellt werden, weil 
Freiwaſſer gegeben und die Schleuſen ſämmtlich ge- 
öffnet werden mußten. Der Eröffnungstermin für den 
Verkehr — 3. April — wird, da dieſe Arbeiten etc. 
erſt ausgeführt werden ſollen, deshalb auch nicht inne 
gehalten werden können. 


Zagd-Kalender 


für den Monat April. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon-Geſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Auer-, Birk- und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 

Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel. 

Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes in dieſem 
Monat iſt verboten. 

Danziger Jagd- und Wildſchutz-Verein. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Prauſt, 31. März, Rahm, 3% Uhr. (Privat- 
Tel.) An der alten Radaune iſt der Damm 
gebrochen. Jetzt fällt das Waſſer, der Bahn- 
hof iſt wieder frei, aber der Bahndamm iſt 
unterſpült. das Haus der Wittwe Krauſe iſt 
durch die neue Radaune unterwaſchen und im 
Einfallen. 

Berlin, 31. März. (Privat-Telegramm.) Der 
Schluß der Landtagsſeſſion ſoll Anfang Mai er- 
folgen. Die Neu- Wahlen werden Ende Oktober 
oder Anfang November erwartet. 

— Der Tod des ſocialiſtiſchen früheren Reichs- 
tags - Abgeordneten Kanſer acht Tage nach der 
ſcheinbar geglückten theilweiſen Exſtirpation 
des Kehlkopfes zeigt wieder, wie gefährlich 
dieſe Operation, welche man im vorigen Jahre 
an Kaiſer Friedrich vollziehen wollte. Einer 
der wenigen dadurch Geheilten, ein hieſiger be- 
kannter Arzt, hat ſtatiſtiſch berechnet, daß nur 
fünf Procent dabei am Leben bleiben, davon 
wieder nur fünf Procent von der Krankheit ge- 
heilt werden. 


2 L 2 


— — — Er 


Der Innungsausſchuß der vereinigten 
Innungen Berlins hat an Kaiſer Friedrich und 
die Kaiſerin Augufta Adreſſen geſandt. In 
erſterer heißt es: „Niedergedrückt lag das deutſche 
Handwerk da. Es verdankt der eigenſten Ent- 
ſchließung und fürſorglichen Weisheit ſeiner hehren 
verewigten Majeſtät ſeine Wiedererſtehung und 
wiedergewonnene Neuſtärkung.“ 

— Die Berliner Gelehrten find wegen der be- 
deutenden Diebſtähle im Athener Münzcabinet in 
einiger Aufregung, da Portulakkas Perſönlich- 
keit, der ſeit 30 Jahren das Cabinet verwaltet, 
jeden Verdacht ausſchließt.“ 

Paris, 30. März. (W. T.) IKammerſitzung.] 
Laguerre (äußerſte Linke) brachte einen Antrag, 
betreffend Revifton der Verfaſſung, ein. Pelletan 
beantragte die Dringlichkeit. Mehrere Bonapartiſten 
erklärten, ſie würden den Reviſionsantrag im 
Sinne eines Appells an die Bevölkerung unter- 
ſtützen. Baudrydaſſon (Ronalift) betonte, er würde 
für die Reviſion ſtimmen, aber nur 
um die legitime Monarchie herzuſtellen. Briſſon 
ſprach gegen die Revifion ſowie Dringlichkeit und 
ſpielte auf Boulanger an. Man dürfe eine der- 
artige Genugthuung nicht dem Manne gewähren, 
welcher die Einrichtungen Frankreichs angegriffen 
habe und davon ſpreche, die Kammer zu ſäubern. 
Clemenceau ſprach gegen die Bonapartiſten und 
betonte die Nothwendigkeit der Reviſion. Rouvier 
ſprach ebenfalls gegen die Dringlichkeit. Der 
Miniſter des Innern beantragte Ablehnung. 
Man dürfe den ſchon beſtehenden Beunruhigungen 
und Schwierigkeiten nicht noch eine Urſache 
hinzufügen. Goblet meinte, die Reviſion würde 
die Lage nicht beſſern. das wahre Heilmittel ſei 
eine Regierung, welche ſich auf eine republikaniſche 
Majorität ſtützt und der Fractionspolitik Trotz 
bietet. Andrieux ſprach für die Revifion. Der Mi- 
niſterpräſident Tirard erklärte, wenn die Kammer 
beſchließe, den Dringlichkeitsantrag zu erwägen, 
würde das Miniſterium die Verantwortung dafür 
ablehnen. Die Kammer beſchloß trotzdem mit 
268 gegen 237 Stimmen die Dringlichkeit. 

Petersburg, 31. März. (W. T.) Leute iſt das 
Geſetz promulgirt, wonach Zins papiere jeglicher 
Art, wie ruſſiſche Actien, Antheilsſcheine, Obliga- 
tionen, Pfandbriefe, desgleichen ausländiſche Fonds 
erhöht werden. Nunmehr zahlen Zinspapiere bis 
50 Rubel Stückwerth 15, bis 100 Rubel 80, bis 
250 125 Kopeken etc., Stückwerthe über 5000 Rubel 
10 Rubel Stempelſteuer. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroffen. 


ill, per 
r April-Mai 19 Br., per Mai-Juni 20½¼ Br., per Juni- 
Zul 200 Br. Kaffee lebhaft und fteigenb, Umſatz 7000 
Sack. Betroleum flau, S andard white loco 6,90 Br., 
bez. und Gd., per Auguit-Desember 7,10 Br. — Wetter: 


Veränderlich. 
r e 29. März. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
. Rendement, f. a b 


„B. Hamburg 
Juli 14,30, per Ausuft 14,35, 


etage Santos 
ber 56½, 


Bremen, 29. 
weichend. Stand 


6 Galizier 154¾8, flegnpte „ 44 ungar. 
Goldrente 77,10, 1880er Ruſſen 77, Gotthardbahn 
113,60, Disconto-Commandit 196,10, Mecklenburger 
133.90, Dresdener Bank 123,75, Laurahütte 94,00, 6% 


Mexicaner 84,30. Zeit. 
ien, 29. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 77,65, do, 5% do. 92,35, do. Silberrente 79,60, 4 
Goldrente 109,90, do. ungar. Golör. 96,20, Papier 
ente 83,55, 1854er Looſe —, 1860er Looſe 132,00, 
1864er Looſe —,, Creditlooſe —, ungar. Brämien- 
looſe —, Exeditactien 272,35, Franzoſen 215,50, K 
barden 74.25, Galizier 192,75, Lemb.⸗-Ciern. 213,50, Pard. 
148,50, Nordweſtbahn 158,25, Elbethalh. „ 
Rudolfbahn 179,50, Böhm. Melt —, Nordbahn 2465,00, 
-Auft. 101,50, Wiener Bankverein 
tze 62,25. 
m 


el 
damer 105,30, 0 „03, Dukaten —, 
Marknoten 62,25, ruſſ. Banknoten 1058, Silbercoupons 
100, Sänderban Tramway 212.00, Tabak- 


01,00, 
e Buſchtheraderbahn 220,70 


Getreidemarkt. Weiten per 
Roggen geſchäftslos. 


end. 
29. März. (Schlußbericht.) Weizen be⸗ 
unverändert. Kafer behauptet. 


Getreidemarkt. (Schlu 
Mär per Ap 
ft 23,60. 


Antwerpen, 


oggen 
erſte feit. 8 
Paris, 29. März. 
Weizen ruhig, 11105 
ai-Junt 23, 
4,25 


Reh 
Y „ 
75. Wetter: 
Der nächſte 


82 ai-fuguft 46,75, per Gept.-Der 
egen, 

2 Getreidemarkt findet Dienſtag, den 
3. April, ſtatt 


Paris, 29. März. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Rente 88,22 ½, 3% Rente 82,30, 4½ * Anleihe 107,072, 
italien. 5% Rente 94,671½, öſterreichiſche Goldrente 89, 

% ungar. Goldrente 17%. 4% Ruſſen de 1880 7% 
Franzoſen 436,25, Lomb. Gifenbahn - Actien 166,25, £ 
bard. Prioritäten 5,00, Convert. Türken 13,85, 
Türkenlooſe 37,40, Credit mobilier —, 5 Spanier 
Eredit 125 1377, 


e Paris 787, pt 00, Wech 
auf London 25,23, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mi.) 
1237/16, 5% privil, türk. Obligationen 362,50, Baname- 
ctien 230,62, Rio Tinto 463,75, 5 % Banama-Dbliga- 


tionen 250,00. i 
London, 29. März. Conſols 1017/8, 47 preuß. Conſols 
106, 5%, italien. Rente 94, Lombarden 6%, 59% Ruſſen 
von 1871 90, 5% Ruſſen von 1872 92, 5% Ruſſen 
n 1873 93/8, Convert. Türken 13, 3% fundirte 
Amerikaner 127½, Oeſterr. Gilberrenie 63, Oeſterr. 
Goldrente 87, 3% ungar. Goldrente 77, 47 Spanier 
68 /, 5% privil. flesnpter 103 ½, 4% unific. fleanpier 795/, 
3% gar. gegypier 103½, Ottoman Bank 10, Guei- 


3,25. er ritus matt, per M 
5 per 


en | ga, 7 Bart ann N 
ag W r ee 


Al 
129. MU Br. 128% A 8d 


1 ei, 
Dezembe 


%F 


Glasgow, 29. Mär:. 
numbers warrants 38 sh. 10½ d. 5 
Eiver pool 29. März. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
15009 Ballen. Feſt. Middl. amerikan. Lieferung: per 
März-April 5% Käuferpreis, per April-Mai 52/8 
Mai- Juni 52/1 DBerkäuferpreis, per Juni- 
Käuferpreis, per Juli-Auguſt 5 do., per 
Auguii-Gepibr. 5 i do., per Septbr. 5284 do., per 
Septbr. Oktbr. 5184 d. Verkäufer preis. 
RE TERM bleibt bis Dienſtag, den 
. April, früh geſchloſſen. x 

Leit März. Getreidemarkt. Alle Artikel feſter 


rn C 
Gun 
Wabaſh- Preferred Actien 22½, Can 


in New-Orleans 9½. — 
Abel Tei in Newhork 70 


A . 4 3 
Zucker (Fair refining Muscovades) Wi. Kaffee (Fair 


4, Rio Nr. 7 low ordinary per April 10,97, 
90 Her BE L. Schmal Olilcor) 7,80, do. Fair- 
banks 7,90 „80. Speck — 


„ do. Rohe u. Brothers 
Kupfer ber April 15,95. Getreidefracht . 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. März. 


Weiten loco unverändert, per Tonne von 1 
1 u. weiß 126—135 bb 128158 UH Br 


Kg. 


1261380 128-158 Br 
a 
voth 125135 1 | 


dinär. 26—132 —140 M Br.) 
 egufirun spreis 126% bunt lieferbar kran. 123 M, 


inländ. 15 . 8 
Auf Lieferung 126% bunt sh April- Dat inlänbiſch 
A bez. it 126 AN bez., per Mai. Juni 
De 12, l, Br. 126 l Ob, per Sun Juli 


inland. 189 bez., tranitt 129” UL Pr. 12842 
l d., ber ( Cent. Olk. RE ale in Br. 


Roggen, loc unverändert, Br F217 von 1000 Kilogr. 
ran — 
e 120% lieferbar inländiſcher 100 M. 
„ kran 
Auf Lieferung per April-Dtat intenbiſch 101, 100 ¼ . 
bez., do. untervolniſch 73 . a do. trani. 11½ 
Gept.-Oktbr. inländ, 112½ U bez. 
uni oln. 78 zit Br. 0 M Gd., do. tranſit 
r., 7642 K 
Tonne von 1000 Kilogr. große 113—115%%b 
ecetra. 8. 14000 88 50 M. Butter- 76 


b * 2 
erbien, er, Eonne son 1000 Alber. weiße Mittel 
ranſit. 
Micen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 70 JUL 
Hafer per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 98 U 
Kleefaat per 100 Kilogr. roth 4572 M 
Kleie per 50 8855 „55 ML 
Spe nich u ge 1216 loco contingentirt 46 JR 
2 contingentir 5 
0 Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Wetter: Trübe, 


Tagen auf keine Jufuhren zu rechnen. 0 
ſowohl in inländiiher wie Tranſitwaare unveränderte 
Preiſe. Bezahlt iſt 180 inländiſchen bunt bezogen 128 
147 bi, bunt 1264 150 , für polniſchen zum Tranſit 
rothbunt beſetzt 122% 115 , bunt 126 0 125 , glalig 
125% 124 , hellbunt 125/6% 126 , weiß 12306 
124 M, hochbunt glaſig eiwas beſetzt 128.46 
Tonne. Termine April-Maf inländiſch 1542 
kranſtt 126 , bez., Mai-Zuni tranjit 127 F. 
Gd., Juni Zul inländiſch 159 JU bez., tranſtt 
d., Sepiember-Oktober tranlit _ 

155 frech 131 A 68. Reaulirunaspreis inländiſch 

7 an 2 rr 

nasser inländiſcher ohne Angebot, tranfit bei mäßiger 


Kr fit 70 AL. 

i inländi Ge hell 11300 101 ML, 

500 10 l ee En a2 A, 113 ute 
a 0 l Su Tonne be 40 — Erbſen 
AL per Tonne bei 15 Sen 


8 it per 50 Kilo bezahlt. 
Meizenkleie grobe 1757 Al per 50 Nile gehanbell: 


— Spiritus loco conlingentirter 46 A bez., n 
contingentirter 27/1 Al bez. 
Productenmärkte. f 
Stettin, 29. März, Weizen matt, ioco 157 bis 165, 
per April-Mai 168,00, per Juni-⸗Zuli 171,50, — Roggen 
matt, loco 101112, der £pril-Mai 115,00, per 
omm. 101-109. — 


loc ohne Faß mit 


158—175 


Berlin, 29. März, MN,, per 
il⸗ 14 Juni 167½—164½ 
April-Mai 165½— 164 , per „Mai⸗Jun, a 


21 a 
-Juni 115/ —115¼ A, p 

Mei 55 At Zuguf 4196118) A, per Geptember- 

m len 9775 Gerſte | 1 5 N — 
0 — — 

Rartoffelmehl per März 18,70 al, per April-Mai_18,80 

l Gd. — Trockene Kartoſſelſtärk 

per April-Mai 18,80 M G 


er 11 11,00 fr — 
—4119 , Kochwagre 123 bis 190 At, 


95 1 95,9—96,1—95,8 JUL fteuert 8000 1 4 05 
Juni 95,9—96,1—95,8 U, unveriteuer oco 

2 April- Mal 19,619, 849,7 „, per Mal-Juni 
80.8.2505, 80, l, per Jun Zul, 51,051 251,1 Mb, 
per. r Kug.-Septbr. 


0, T 
3 i- Juni 31,7— 
‚9-31,8 M., per Juni-Jult 32,4-32,6—32,5 MM, per 
Suli-Auauit 33,1—33,3—33,2 Al, per Ausult-Gepibr, 
EEE N per Ser deen e 

agdeburg, 29. März. Zuckerber ian, Kornzucker excl. 
92% 24,00, Aornzucher, excl. 88% Rendem. 22,90. Nach⸗ 
producte excl. 75“ Rendement 5 Ruhig, ge⸗ 
ſchäftslos. Gem. Raffinade mit Faß 28,50. Gem. 
Melis 1. mit Faß 27,25. Ruhig, geſchäftslos. Nohzucker 
1. Product Tranſtto f. a. B. Hamburg per April 14,02½½ 
bez., 1425 Pr per Juni gulf 14.2½ bei, per Oktober 
r 12,72½ Gd., 12,77 Br. Schwächer. 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Thail und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Neue Synagoge. 
Paſſah-Feſt. 


Gsttesdienit:; Sonnt 
15 April er., Abenbs Bir Abe, a 
Montag, den 2. Aprit cr, Vor 
a a 9108 Brebiat 10 Uhr. 
ace 1 übe, 2. April cr, 
Kienſtag, den 3. April cr. Vor. 
mittags 3% Upr. Pretigt naeh 
Seelengedächiniß⸗Feier 10 Uhr. 
Beitern Abend 1015 Uhr wurden 
wird durch bie: burt einer Tochter 
erfreut. Guſtav Schulz 
8 u. Frau, geb, Hein. 


90 anna Auerbach, 
& Bernhard Reilfon, 
Berlobte, (86 


bh 


Skopnik 
Rechtsanwalt. 


Meine Berlobun 

Olga Skopnik, 

ſtorbenen Stadt 

richtsrath a. D. Gt 

ich mich ergebenit a 
Danzig, 30. März 
Schulze, Gerichts⸗Referenb 


die Beerdigung findet 

2 A el 1 
hr, vom Sterbehauſe 

neu 1 1 Miene 
en katholiſch. Hirchhofe 

(Halbe Allee) jtatt, 


Heute Vormittag 10% Uhr 
entſchlief nach längerem 
Leiden meine innig geliebte 
Mutter, unſere gute Broß- 
mutter u. Schwägerin Frau 


Roſa Tiedt, 


„ geb. Merrlach, 
in ihrem eben vollendeten 


u meinen Unter ichtszirkeln 

in allen weibl. Fandarb., wie 
auch Mäſchezuſchneiden u, Spitzen⸗ 
klöppeln können ſich wieder Theil. 
nehmerinnen melden. Marg. 
Roeder, Betri Kirchhof Nr. 1. 


f riſche 
Silber-Lachſe 


empfing ſoeben 


ume 


DIESE!) DELIKATE KORN-MEHL 
K AUSGEWÄHLTESTEN 
GES 


Ist AU 

SESTELLT, UND WIE 
"UNGLICH FABRIZIRT 
von den Merren 


DURYEA 


SPEZIELL Als NAHRUNGSMITTEL 
BESTIMMT. 
Glen Cove Manufacturing Co., 
GLEN. COVE, LONG ISLAND, 
‚NEW YORK, U.S. A. 


Niederlage bei 


3. G. Amort Nachfigr. 


Hermann Lepp» 
Danzig. Langgasse No. 4. 


Friſche Tiſchbutter 


a db 1 U empfiehlt (9990 
C. Bonnet, Melzergaſſe 1. 


Neue Delicatep- 
Kartoffeln 


empfiehlt 
Aloys Kirchner, 
Boggenpfuhl 73. 


Maitrank, | 


i rheiniſchen Kräutern, 


laſche 1 M, empfiehlt die 


2 
Wein-Handlung 


C. H. Kieſau. 


12. Tantaſie in H- moll für Orgel. 
13. Sei getreu bis in den Tod 


(113/15. Agnus dei und Schlußfuge aus dem Requiem 


fikalienhandlung von F. g. Web 


Die furchtbare Kataſtrophe an der Nogat, infolge welche 
25. d. Mis. 77 Oriſchaften mit etwa 30000 Einwohnern überſch 
worden find, hat das namenlofeite Elend hervorgerufen. 5 
nach Kräften zu feuern und insbeſondere zur Abhülfe d 
blicklichen Noth der vielen Laufende, welche { 
zu retten vermocht haben, beisuiragen, ii B edes Einzelnen. 
Auch der Vaterländiſche Frauen-Berein e es für ſeine Auf- 
gabe, io viel als möglich helfend einzugreifen. Wir haben bereits 
mehrere iaufend Mark aus verfügbaren Fonds zertheilen laſſen 


und richten jetzt an alle edlen Ntenicenfreunde die bringende Bitte, 
uns in unſerm Liebeswerke durch Spendung von Geldbeiträgen und 


Kleidungsſtücken zu unterſtützen. 5 
Erſtere wolle man gütigſt an d. Ugter zeichnete oder an den 
Shahmeifter unſeres Vereins, Regierungsrat Fink, Schwarzes 
Meer 10 hierfelbit, letztere nur an die Unterzeichnete adreſſiren. 
Der Ependung ven Lebensmitteln, für welche von anberer 


[Seſte Sorge getragen wird, bedarf es nicht. 3 | 
| Heber die eingegangenen Gaben wird öffentlich in den Zeitungen 
Hauittirt werden. 


Danzig, den 30. Mär; 1888. 
Die Vorſitzende 
des Provinzialberbandes des Ngterländiſchen Frauen ⸗Bereins 
der Provin Weſtpreußen. 
Ee von Ernſthauſen. 


Concert 


zum Beſten der Ueberſchwemmten 
Montag, den 2. April, Mittags 12 Uhr, 
in der St. Petrikirche, 


„ veranſtaltet 5 
vom Danziger Geſang-Verein. 
(Dirigent: Kgl. Muſikdirector r. Joetze), 
unter hereitwilliger gütiger Mitwirkung 
von Frau Glara Küſter, Herrn Dr. Fuche, Herrn F. Reutener, 
Herrn K. Staebing und der Capelle des 5. Regiments (Theil). 


Programm. 
1 Freies Orgelpräludium (Herr Dr. Fuchs). 
Rex praemende aus dem Requiememm 
(für Chor und Orcheſter) 
3. Aria di chiesa (Herr Glaeding) ) 
4, Arie aus dem Meſſias: „Er weider feine” , 
g (Frau Küſter) 
i, a N 
(Herren Reutener I. IL, Stgeding, Zoetze) 
6. Toccgta in F-dur für Orgel 


+ Motart, 


Gluck. 
Haendel. 


Bortnianski. 
Bach. 


e v. Beethoven. 
Mozart. 


22 


E 


. Mendelsſohn. 
.. Krebs. 
Grell. 


Gotoquartett) : 
Riel. 
Mendelsſohn. 


Mozart, 
(für Chor und Orcheſter). 5 


Programme, gleichzeitig als Eintrittskarten geltend, find al 
00 ML am zweiten Feiertage, Vormittags 9-11 Uhr, in der Mu-| 


22 * TEEN 


(Herr Reutener) 


eber, Langgaſſe 78, ſowie vor An 


fang des "ancertes am Eingange der Kirche zu haben. 


Städtiſches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Gerta erfolgt am Dienſtag, 


waren u. technische Artikel 


el, 


Asbeſt-Handlung. 


E P. 


Danzig, Ende März 1888. 


Die Verlegung meines Geſchäftes von Große Wollwebergaſſe Nr. 2 nach den durch 


umbau renovirten Lokalitäten des Nebenhauſes 


Große Wollwebergaſſe Nr. 3 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
0 Rit der Bitte mir au 
Dank für ſeitheriges Wohlwollen, und die Zuſicherung, daß 
Bemühen bleiben wird, daß im Laufe 


fernere Geneigtheit bewahren zu 7 verbinde ich meinen 
es na 
der Jahre meiner Firma gewordene Renomms auch 


wie vor mein eifriges 


weiter durch coulante, gute Bedienung zu rechtfertigen. Ich empfehle mich 


Ansbacher Hürnerbräu. 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich Herrn 


F. W. Manteuffel, 
Hundegasse 110, 


den Allein-Vertrieb meines preisgekrönten Gebräus für Ost- 
und Westpreussen, sowie Pommern übertragen habe und 
wird derselbe den Herren Wiederverkäufern Original- Ge- 
binde zu Brauereipreisen abgeben. 


Ansbach (Bayern) im März 1888. 
Hochachtungsvoll 


Georg Hürner. 


% 


„Zum Luftdichten“, 


Hundegasse 110. 


Anstich von Ansbacher Hürnerbräu. 


hochachtungsvoll 


e 5 


Se 


Café Nötzel. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertage 
großes Concert. 


ſelzt. Uhr. 
Link's Elabliffenent, 
Dlivaer Thor 8. 

Am 1. und 2. Oſterfeiertage 


Großes Concert, 


A 6 Uhr. Entree 20 Pf. 
605 nfang h n 1 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Am 1. und 2. Oſterfeiertage: 


Großes Concert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. 
Logen 50 Pf. 


150 C. Theil. 


Philharmoniſche 
Geſellſchaft. 


[Sonnabend, den 7. April er., 


5 ends . 
im Kpollo-Saale 


barer Gpasier- 
den 10. April, in die Klaſſen Zuinta bis Prima am Mittwoch, e een, ee od, ähn⸗ Kundegaſſe 119, III des Hotel du Nord 


. L, itlags äciſe, i ienſtzi i 5 ten ſiſt ein gut m. helles Zimmer zu p. R 
Zransport und 1. ee um 9 Uhr präciſe, in dem Dienſtzimmer des Achtenange A. b en A anch 55 1 tea 2. Vereinsconcert 
(Kammer- Mu 


Spedition von Möbeln Taufſchein, Impfſchein reſp. Revaccinationsatteſt und Abgangs⸗ 
bei Umzügen per Are und per ieugniß ſowie Schreibmaterialien find mitzubringen. unter gefälliger Mitwirkung 
Bahn werden billigſt und auf das Director Dr, Carnuth⸗ der Herren Muſikdireckor Stade, 
Sorgfältigſte ausgeführt. Gefällige Pianiſt Helbing f 

0 und einer geſchätzten Dilettantin. 


Bestellungen: Gomtoir 5 Realgymnaſium zu Gt. Petri. opramm: 


_Heiligegeiftgafje 84. Trio ur Pianoforie, Violine 


und. J ch Kaum 
Ne 7. auffmann. _ 
PN 10.4 Alafi dreih Heil Geiſtg, 100 iſt ſof. e. Kl. möbl. z Arie 910 der Oper „Titus“ 


& Hinterſtübchen billig zu verm.“ yon Mozart. („Ach nur einmal 
Danzig 


ch im Leben.“) 
Plehnendorf. 


no 
3. Sonate für Pianoforte und 
Plone A-dur op. 69 von 10 
Bei ſchönem Wetter und ruhiger } 
See hort am .eriten 15 


4 RR 
8 er-Bor 5 0 
1 bie Muſik von Schubert. 
zweiten Feiertage ein Boot na 
Plehnendorf. 5 1 
Abfahrt vom Häckerthor 2 Uhr 


d. Litthauſſches Lied 9 Chopin. 
c. Neue Liebe gon Rupinſtein. 
achm, Fahrpreis 50 Bf. für hin 
und retour. a (61 


9. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt allen Freun- 
den und Bekannten tief be. 
trübt an e 
Danzig, den 31. Mär; 1888. 
Emma Wiebe, 
geb. Tiedt. 


heren 
22 85 


Dr. Ohlert, 


Director. 


Lateinloſe, höhere Privatſchule. 


Von Oſtern d. J. ab werde ich den Lehrplan meiner 


80) 
Shane Beta 0 
alkon, Beranda, ir Pianoforte, Vie, 
Sinfergasten, Beide, Rallkammer 2 Une, ta und Biol 6 0 
gegen monatliche Remuneration. fließendem Waſſer mit alle moll) von Moiarttt 
3 übrigen Zubehör, im Ganzen auch 7 Ir 
Emil A. Baus, 1 abe auf DEN an ‚gimas unfere HH abe DE g 
Schule in der Art umgeſtalten, daß er mit Fortfall des 7. Gr. Gerberg. 7. ( Dbe „verm 5 der Muſikalien - Handlung von 
Birger e element mit De au 0 ee Junger Commis, der Tuch Wenge beim Eigenthümer a F. A. Weber, Langgaſſe 188 
ürgerſchule übereinſtimmt. Das Schulgeld in den unteren U. Lei 15 . | 
Nlaffen beträgt 6 Il pro Monat. Mit ber Antalt‘ it eine Kl] pre act” u. Keinenmnaren- Stadt-Xheater. 


Gebr. Habermann 


ob. 
808 


ahlung ohne Abıug. 


BEE Profpecte gratis. 
Marienburger Geld Lotterie 


Neuwieder Rothe Areu 0 15 


Beginn der Sommerkurſe: 
a Anmeldungen Vormittags 


Nach Warſchau 
ladet am A. April 
Dampfer Fortuna, 
Capt. J. Vogt. 


Dampfer⸗-Geſellſchaft Fortuna 


Ge äferei Nr. 18 


Preuß. 178. Ala 


Ziehung 1. Kl. 3. u. 4 April 
gr. Originallogſe auf Depot⸗ 
ſcheine Yı AN 50, ½ Al 25 
Yu Al 12/2. Antheillooſe: 
7% Ns ½2 Ian 
AN 6,25 3,25 1,75 1,00. 
Gleicher, Preis f. alle Klaff. 
Planmäßige Gewinn -Hus⸗ 


Lewin, Berlin C., 
Gpandauerbriicke 16 


90 000 SA. 


8 l Looſe 


terie, Hauptgewinn 30 
Logſe g 1 ll 


maſchinen, Drehbänke 
Kluppen, Rluppen- 


Borbereitung für das 
Fähnrichs-Examen. 
Montag, 9. April. 


Dr. ph. K. Roſenſtein. 
Goldſchmiedeg. 5 II. 


Vorſchule unter männlicher Leitung verbunden. Jur annahme 
von Schülern und zur Ertheilung g Auskunft bin ich 
täglich von 11—1 Uhr Vorm. und 4—5 Uhr Nachm. bereit, 


B. Zeitz, 
Hundegaſſe Nr. 48, 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Brauerei (32 
2.9. Kaemmerer, Pfefferſtadt 20. 
Raſirmeſſer vor. Cnal., 
fein hohl geſchliffen, v, 2 N an, u. 

Raſirmeſſer⸗Streichriemen 
e W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. 


Amboſſe, Schraub- 
ſtöcke, Blaſebalgen, 
Ventilatoren, Feld- 
ſchmieden, Reifenbieg⸗ 


maſchinen, Stauch⸗ 
maſchinen, Bohr- 


nach Dirſchau, 


nach Schwetz, 


nach Thorn, 


ſucht ein junger Mann Stellung 


Stellung. 
die Exped. d. Zig. entgegen. 

ine bed. Verkäuferin, d. mehr. 
Er im N 


im 
Seifen-Geſchäft geweſen, e 
[J. Kardegen. 91 


[Ünter den vorläufig beſchel: Sonnabend, den 31. März und 


Danziger 
Geſang⸗Perein. 


Nächſte Probe zu 
„Odyſſeus “ 


Offerten unter Nr. 71 nimmt 


at,- u. einige J, im 


denſten Gehaltsaniprücen) Dienftag, den 3. april er. 


i toir. Derſelbe iſt 1 
acer ber boppeilen Buchführung, Herein der Oflpreußen. 


auch mit der ruſſ. Correſponden 
vertraut. Offerten unter Nr. 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


3“ einen geſitteten, kräftigen 


Gleich nach den Feittagen laden: 


„ Mewe, 

„ Neuenburg, 
„ Kurzebrack, 
„ Graudenz, 


Dampfer „Neptun“, Capitain 
SEuüsgke. 


Dampfer „Bromberg“, Capitain 
5 Culm, Wuttkowski. 


„ Bromberg, 
Dampfer „Thorn“, Capt. Greiſer, 
„ Mloclawek, ö 


Güteranmeldungen erbittet 


> (109 
Dampfier-Beiellihrit „Fortuna“, Schäferei Nr. 18. 


bohrer ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


(40 
Emil A. 


Baus, 


A Nr. 7, Gr. Gerbergaſſe Nr. 7. 
ACinjährig-Freiwilligenund! Ein Neſtaurant iſt ſogleich zu 


vermiethen. Näheres Korken⸗ 


machergaſſe Nr. 7 zu erfahren. 
Eine rentable, ſtädtiſche Müh⸗ 


lenbeſitzung, einzige an einem 


lebhaften Orte Oſtpreußens iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. Off. 


sub Nr, 16707 beförb. Kaaſenſtein 


„ bıllıss inste 
& Zogler, Königsberg i. Br. e Kinder-Bettgsgstell Spirale, Polstermatratze, 


Ein Büffel, 2Dfeilerfpiegelie:,. 
u. 1 antike Uhr find zu verkaufen 
Hl. Geiſtgaſſe 131, IL (93 


Bildungs-Anflaltsne | 


Fröbel'ſche Kinder⸗ 


gärtnerinnen, 9 
Poggenpfahl Nr. 11. 
Der neue Curſus beginnt 

Donnerſtag, den 12. April 

und werden Anmeld. neuer 

Schülerinnen am 9., 10. u. 


1. April entgeg genommen. 
Stellung vermittelt die An⸗ 
Iſtalt. O. Milinowski, 

A. Genkler, Roriteherinn 


Gummi- Artikel nur in vor- 
Gummi- züglichſter Qualität. 


G. Lippmann, Berlin 22. 
reisliſte gratis. (7789 


Eine Ulmer Dogge, 


Monate alt, ſelten ſchöne; 


Exemplar zu verkaufen. Näheres 
Poggenpfuhl 39, I Tr. (19 


Königsberger Märzen⸗Bier 


is der Brauerei Ponarth 
und empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


N. Pawlikowszki, 


1 
— 
empfing 


Abgabe in Gebinden zu Brauereipreiſen. 


0 Sorten, mit Bund- 
eisen r k 1 
e fein broncirt ete. mit Seitenwänden, 

Divan- Bettgestelle für elegante Zimmer etc., 
Waschtische, Waschständer, WV ] 

8 kannen, 11118 88 1 hochfein emoillirt, 

Kinder-Waschtische, Zimmerelosets, Kinderclosets 

empfiehlt zu billigsten reellen Preisen (7730 


Rudolph Mischk SIE 5. Minden ober Gahlierinnen ge 


wiſſenhafte 


Lehrling 
egen monatliche Remu⸗ 
eration für mein Cigarren, 
Galanterie- a, Cederwagren⸗ 
geſchäft von ſofort geſucht. 


; J. Abraham, Milchkannen⸗ 
gaſſe 31, Cigarren-Geſchäft. 


Feldprediger. 
bei K. Cau, Wollweberg. 21. 


Münchener Exportbier 


aus der Königl, bauer. Staatsbrauerei „Weihenſtephan⸗ 
empfing friſche Sendung in feinſter Qualität. en 


Ausihank bei g. Zhinm, Nobert Krüger, 
Hundegaſſe 89. Kundegaſſe 34. (4712 


ertbücher P reitgaſſe 59 iſt e. herrſcha 
vorrathig. B gaſſe 59 ift e. herrſcha 


Zubehör zu vermiethen. (9827 


Dampfer „Weichſel“, Capt. Guſt. Voigt.] N 


Gewerbeſchule 
liebevolle 
Vetri Kirchhof Nr. 1. (74 


undegaſſe 120. | kochen ist h . 
| | N e Gambrinus-Halle 


mit eigenem Zimmer, Beaufſichtig. 
d. Schularbeiten od. Vorbereitung 


1 
Waschbecken, Wasch- zu haben. Adreſſen unter Nr. 6 
in der Grpedition dieſes Blattes. 


welche gute Empfehlungen aufzu- 
weiſen hat, Danzig, den 28. März. 


(In der 


1, Langenmarkt 1. 


mit großen Schaufenſtern ſofort 
Wohnung von 3 Stuben mitloder für ſpäter zu vermiethen. 


Vereinslokal. Anfang 7 Uhr. 
1 8 Der Borftand. 


Allgemeiner 
Bildungs-Berein. 


Am 2. Feiertage „Soirée“ im 


(Direction: Heinrich Rosé.) 

Die heutige Vorſtlg. Trompeter: 
von Gähhingen war irrthümlich 
im P. P. A. angezeigt. Sie finden 
fate folgerichtig im P. P. G. 


att. . 
Sonntag, den 1. April 1888. 
Außer Abonnement. 8. P. A. 
Nachmittags 4 Uhr: Bei halben 
Opern Preiſen. Dußend- und 
Serienbillets haben inſofern 
Giltigkeit, als auf je einen Bon 
zwei Plätze abgegeben werben. 
Mutter und Sohn. Schauspiel 
in 5 Auffiigen von Charlotte 
Birch-Pfeiffer. \ a 
Abends 7½ Uhr: 4, Serie grün. 
108. Abonnements Vorſtellung. 
A. Novität! Zum erſten 


Male: 8 

Der Feldprediger 
Operette in 3 Acten von Carl 
Millöcker, 1888. 


5 2. April 
. 85 . Na 4 Uhr: 


8 Bei halben Preiſen: Das be= 


Eine verh. N 


enſions - Geſuch. 
Dame mit 8 jähr. Töchterchen 


* 
und eig. Möbeln, wünſcht gegen 8 \ 
monatl. Remunergtion von 90 Al \ 
volle Penſion mit eig. Zimmer 

und Kabinet, Gef. Offerten u. 73 

in der Exped. d. 3 


Junge Damen, welche die hieſi⸗ 


tg, erbeten. 


gen Cehrerinnenſeminare oder 
beſuchen finden 
enſion bei Frl. Noeper 


E. Fiſcher 


empfiehlt peut und folgende 


&injährig-Freimill.-Gramen iſt 7 = 
Café Jäſchkenthal. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertage, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert 


Bei einer Lehrerin finden zu 


Reats, Nr. 4 


Penſion, ö 
3 


7. 8 
Vorftädt. Graben 56 II. Kinder frei. 
ähe der Victoriaſchule.) 


Dienitag (Oſtern 3. Feiertag): 


= affee-Concert 
Das Geſchäftslokal unter Staffee-C 
Kapellmeiſters Herrn Theil. 
Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
Näheres daſelbſt 3. Etage. (751540 J. Kochanski. 


Patz enhofer Bockbier. 


der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier 
unter perſönlicher 


Sperlin 
Entree 20 Pf., Loge 40 Pf., 
v. Preezmann. 


Kuffeehans zur halben Aller. 


eee Leitung des 


te Haupt. 
we al Be 
iederholt: Novität. 5 
N RN Operette in 3 Akien 

von Millöcker. 


Wilhelm-Theater. 


Einem hochperehrten Publikum 
Danzigs und Umgegend die ganz 
ergebene Mittheilung, daß ich 
1. April er. mit einem g 


großartigen Künſtler⸗ 
Enſemble 


t t an eee einen 
intreffe u. an dieſem 0 
11 von 155 Gaſtvorſtellungen 
öffnen werde. 
N wegochachtungsvoll 
Billeis fed bel Keren Dr eu. 
illets find bei Herrn J. — 
mann, Langenmarkt Nr. 38, iu. 
500 d des 1. und 2, Oſter⸗ 
hren „und 2. — 
Felerinas: Kaſſenöffnung 8½ Uhr, 
Anfang 6 Uhr. 4 
An den Wochentagen: Haſſen⸗ 
öffnung 7 Uhr, Anfang A 


Bröſen 


über Fahrwaſſer guter Wagen⸗ 
wege (85 


a Habe verge⸗ iR 
Gertrud M. se 
wartet, bitt 2. Feiertag um die. 
Leitung bes Kapellmeiſters Herrn 1955 Jeit 4, Damm e 


Sund vergn. Feierl. G. 100. 


Darf denn die Hoffnung, 
Die ich begraben 
Wo Freude ringsum 5 
Kein Oſtern haben? 5 1 
00 Derieig. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Alerıu eine Beilage. 


5 10 


Beilage 


Späte Einſicht. 
Roman von Rhoda Broughton. 
(Schluß.) i 


8. 

Jede Ungewißheit war alſo geſchwunden. Blaßz, 
dach gefaßt erſchien Gillian ee een 
beim Frühſtück, das unter allgemeinem Schweigen 
fal ni perla 1 50 Begriff war, den Gpeife- 

exlaſſen, hielt der Squire ſi ück: 
Du eln Gill? 9 . 

Wie du weißt, lieber Oheim, bin ich nie 
mehr beſchäftigt, erwiederte fie leise. 9 

Wenn es Dir einerlei iſt ... wenn Du Zeit 
haft, ſagte er, verlegen die „Times“ zwiſchen den 
Fingern hin und her drehend, ſo würde es mich 
freuen, wenn Du mir fünf Minuten ſchenken 
fegen Ich wünſche dich um deinen Rath zu 

agen. 

Verwundert 


zn 
33) rboten. 


' folgte fie ihm in fein Cabinet. — 
Wir waren in letzter Zeit nicht ſehr glücklich, 
nicht wahr, Gill? begann der Squire, ſeinen 
Muth zuſammennehmend, um feiner Nichte iss 

Geſicht zu blicken, aber ſogleich die Augen wieder 
abwendend. 

— Nein, nicht ſehr glücklich, Lieber. 

— Jenny iſt ein gutes Mädchen, fuhr der 
Squire mit größerer Sicherheit fort, doch ſcheint 
es mir, ich habe ihr zu große Freiheit gelaſſen 
Deshalb, in ihrem eigenen Intereſſe 

— Willſt Du fie in eine Penſion ſchicken? unter- 
brach ihn Gillian lebhaft. 

— Das nicht gerade .. erwiederte er zögernd. 
— um was handelt es ſich? fragte ſie, ungeduldig 
und enttäuſcht die Arme ſinken laſſend. Aber 
anſtatt eine Erklärung zu geben, ſtellte er ſich an 
das Fenſter, kehrte ihr den Rücken zu und ſagte 
leiſe vor ſich hin: das Leben iſt nicht leicht, am 
wenigſten für einen Mann mit einer Schaar 
Kinder, denen die Mutter fehlt! 

— Denen die Mutter fehlt! 

Das alſo war die Löſung des Räthſels! 


— Du willſt Dich wieder verheirathen? fragte 
ſie nach Athem ringend. Er antwortete nicht und 
wagte nicht einmal, den Kopf nach ihr umzu- 
wenden. 

— Wer iſt es? fragte fie nach einer Pauſe mit 
ſcharfer Stimme. 

— du erräthſt es nicht? ſagte er in erſchrecktem 
Ton, ſie ſagte doch, du hätteſt alles kommen 
ſehen, da Du doch fo vertraut mit ihr biſt und 
fie jo lange gekannt haft. 

— So ift es Sophie Tarlton, nicht wahr? 

— Ich .. .. denke ja, erwiederte er mit kläg⸗ 
lichem Verſuch zu lachen. 

— Und Jane? fragte Gillian. 


zu Nr. 


Sonnbend, 31. 


— Ja, Jane, erwiederte er mit unwillkürlich 
gedämpfter Stimme. Wer wird es ihr mittheilen? 
Jemand wird es ihr wohl ſagen müſſen. 

— Ohne Zweifel, ſagte ſie frocken. Sein Geſicht 
zog ſich in die Länge, aber nur für einen Augen- 
blick. Ich werde dies ihr überlaſſen, ſagte er. 
Meinſt Du nicht, Gill, daß es am beſten iſt, wenn 
es von ihr kommt? 

Am Nachmittag erſchien Miß Tarlton, um die 
Glückwünſche ihrer neuen Familie in Empfang 
zu nehmen. da ſie ſich verſtändig und ohne 
Affection benahm, war die erſte Begegnung mit 
ihr weniger peinlich, als Gillian gefürchtet hatte. 
Als die unumgänglichen Höflichkeiten zwiſchen 
ihnen gewechſelt waren, erſchien der Oheim, auf 


deſſen breiten Schultern der ſchützende Arm 


ſeiner älteſten Tochter ruhte. 

— Wie geht es Dir, Sophie? fragte Zane nach- 
läſſig, ihr mit kalter Herablafiung die Hand 
reichend. Es iſt recht brav von Dir, bei fo 
ſchlechtem Wetter zu kommen, wir erwarteten 
ſicherlich keinen Beſuch heute. 

— Wirklich nicht, Jane? ſagte Sophie gelaſſen. 
Ich bin gekommen, weil ich mit Deinem Vater 
über ernſte Dinge zu reden habe, und Du wirſt 
wohl thun, mein liebes Kind, indeſſen zu Emilia 
in das Schulzimmer zu gehen. 

Jane ſchien den Vorſchlag ſo unerhört zu finden, 
daß ſie vor Staunen die Sprache verlor. — Zu 
Emilia, in das Schulzimmer, rief ſie endlich, roth 
vor Zorn. Du vergißt Dich, Sophie. Mich aus 
meinem eigenen Salon wegzuſchicken! SHörft Du 
es, Papa? Willſt Du, daß man mich in meinem 
eigenen Salon vor die Thür ſetzt? 

Doch der arme Squire hatte feige die Flucht 
ergriffen. Keine Scene, Jane, ſagte Sophie in 
ruhig befehlendem Tone. Wenn du erfahren 
wirſt, welche Stellung wir zu einander einnehmen 
ſollen, wirft Du auch die Nothwendigkeit begreifen, 
mir zu gehorchen. Geh, mein liebes Kind, und 
verliere kein Wort mehr darüber. 

Eine Sekunde lang ſtand Jane wie verſteinert; 
dann ſchien ſie zu begreifen, welcher Art der 
Schlag war, der ſie getroffen hatte, und laut 
ſchluchzend ſtürmte ſie aus dem Zimmer. 

— Ein ſchönes Mädchen! ſagte Sophie, als ſie 
verſchwunden war, aber ſie bedarf einer feſten 
Hand. Zwei Jahre in einer guten Erziehungs- 
anſtalt werden ſie vollſtändig verändern. 


9 
So nahm das Schickſal die ganze Angelegenheit 
Gillian aus den Händen. Sie hatte lange ge- 
ſchwankt und gezögert; jetzt war ihrem Zögern 
ein Ende gemacht: ſie mußte gehen. Sie entſchloß 
ſich, ein Jahr auf Reiſen zuzubringen: ein Winter 
in Aegnpten, ein Frühling in Italien und ein 
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Sommer in der Schweiz, jo hoffte fie, würde ihre 
Gedanken auf anderes lenken, ihr Herz geſunden 
laſſen, es müßte denn ganz unheilbar ſein. 

Sobald Gillian dieſen Entſchluß gefaßt hatte, 
vertiefte ſie ſich in alle möglichen Karten und 
Reife Handbücher. Eines Morgens, als fie, vor 
ihrem Schreibtiſch ſitzend, im Begriff war, einen 
Stoß Briefe zu beantworten, die alle mehr oder 
weniger auf ihre zukünftigen Entdeckungsreiſen 
Bezug hatten, trat haſtig der Squire ein, und 
zwar zu einer Reife gerüſtet, zur großen Ver- 
wunderung ſeiner Nichte, da er beim Frühſtück 
mit keinem Worte einer ſolchen Abſicht erwähnt 
hatte. Auf feinem Geſicht lag der Ausdruck leb- 
haftefter Beſorgniß. — Ich komme, um Dir Lebe⸗ 
wohl zu ſagen, Gill, ich reiſe nach London. 

Sie blickte ihn fragend an. — In der That, 
Lieber? Und woher ein ſo plötzlicher Entſchluß? 

— Ich habe nämlich ... antwortete er in 
ſichtlicher Verlegenheit, ich habe ſchlechte Nach- 
richten erhalten. 

— Schlechte Nachrichten? wiederholte Gillian 
beſorgt, während Sie ſich erhob und ihm näher 
trat. Welcher Art ſind ſie? 

— Gie betreffen mich nicht perſönlich, erwiederte 
er ausweichend. Ich wünſchte, es wäre der Fall. 
Es handelt ſich um um 

Es war ſo augenſcheinlich, daß er ſie, obgleich 
er es ſehr ungeſchicht anfing, auf ein Unglück 
vorbereiten wollte, daß Gillians Beſorgniß zunahm. 
Ehe noch der Verſtand ihr jagen konnte, daß der 
Squire keinen Grund hätte, vorauszuſetzen, ein 
Unfall, der Burnet betraf, könne ihr nahe gehen, 
flogen ſchon ihre Gedanken blitzſchnell zu ihm. 

— Was iſt vorgefallen? rief ſie in heftiger Auf- 
regung, bis zu den Lippen blaß werdend; ich be- 
ſchwöre Dich, ſage es mir ſogleich. Iſt jemand 
krank? 

Er ſchüttelte den Kopf. Niemand‘, fo viel ich 
weiß. Aber hier — eine Zeitung hervorziehend 
und auf einen Artikel derſelben deutend — habe 
ich etwas geleſen ... ich will Dich nicht erſchrecken, 
Gill, aber es ſieht ſchlimm aus. 

Die Augen des jungen Mädchens folgten der 
Richtung ſeines Fingers und laſen: 

Telegraphiſche Depeſchen: 

„Bei einer geſtern Abend in Edinburg ab- 
gehaltenen Berſammlung von Bankdirectoren 
wurde angedeutet, daß die Bank Drumcon und 
Farbrigg beſchloſſen habe, ihre Zahlungen ein- 
zuſtellen.“ 

Dies war die Bank, in welcher ein, freilich nur 
geringer Theil ihres Vermögens in Actien an- 
gelegt war. 

— dit das alles, Lieber? rief Gillian mit einem 
Seufzer der Erleichterung. Mache Dir doch keine 
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Sorgen einer ſolchen Kleinigkeit wegen, fügte ſie 
die Achſeln zuckend, hinzu. 

Doch die Ruhe, mit welcher ſie die Nachricht 
aufnahm, vermochte nicht, die Stirn ihres Onkels 
aufzuhellen. Ich will Dich nicht erſchrechen, fuhr 
er mit bekümmerter Miene fort, aber ich fürchte, 
der Berluft wird bedeutender fein, als Du meinſt. 
Die Geſellſchaft war nicht „limited“! 

„Und nun? fragte ſie unruhig, doch ohne recht 
zu begreifen. 

— Und deshalb müſſen die Actionäre für ſie 
einſtehen, und nicht nur mit dem vollen Betrag 
ihrer Actien, ſondern mit dem letzten Heller, den 
ſie beſitzen. 

— Ich verſtehe Dich nicht, ſagte fie mit etwas 
unſicherer Stimme, doch immer noch ruhigem 
Geſicht. Willſt Du damit ſagen, daß die geringe 
Summe, welche zufälliger Weiſe, ohne mein Zu⸗ 
thun, in jener Bank angelegt iſt, den Verluſt 
meines ganzen Vermögens nach ſich ziehen könne? 

— So iſt es nach dem Geſetz, erwiederte er 
niedergeſchlagen. 

— Willſt du damit ſagen, fuhr Gillian fort, 
während eine leichte Bläſſe ihr Geſicht bedeckte, 
als ſie die volle Tragweite ſeiner Worte zu er⸗ 
meſſen anfing, daß man ein Recht hätte, mir das 
Erbtheil meines Vaters zu entreißen? 

— So iſt es, antwortete er in kläglichem Ton. 
Auch die Verwaltungsräthe müſſen dabei mit 
ihrem Vermögen einſtehen, und wäre das Unglück 
ſechs Monate früher gekommen, hätte auch Burnet 
alles bis auf den letzten Heller verloren. 

— So danke ich Gott, daß es nicht ſechs 
Monate früher gekommen iſt, ſagte das jun ge 
Mädchen ernſt. 

Es entſtand eine Pauſe. Gillian hatte ſich 
wieder geſetzt und ſtarrte auf den Paragraphen, 
ohne ein Wort von dem zu verſtehen, was ſie 
las. — Es iſt vergebens, fagte fie, den blonden 
Kopf ſchüttelnd. Ich kann den Sinn nicht faſſen. 
Wann können wir das Schlimmſte erfahren? Es 
iſt immer beſſer zu wiſſen, wie man ſteht. 

— Deshalb gehe ich nach London, antwortete er 
lebhaft. Ich muß unverzüglich mit Saunders 
reden. Er wird uns die Wahrheit ſagen. 


10. 
Die Engel, die nennen es Himmelsfreud', 
Die Teufel, die nennen es Höllenleid, 
Die Menſchen, die nennen es Liebe. 

Der Squire blieb drei Tage abweſend, und 
während dieſer drei Tage verlor Gillian nicht 
einen Augenblick ihre Ruhe. Ihre Freunde, ihre 
Berwandten meinten, der plötzliche Schlag habe 
ſie betäubt; ſie aber wußte, daß dies nicht der 
Fall, daß ſie mit ebenſo lebhaftem Vergnügen 
wie immer die milde, duftgeſchwängerte Luft ein» 


athmete, ſich an dem warmen Sonnenſchein er- 
freute, ja daß ſie ſich elaſtiſcher nen heiterer 
fühlte, als feit langer Zeit. 

Mit dem Gedanken an ihre große Erbſchaft 
war die Erinnerung an manche Kränkung, an 
Herzeleid und Kummer verknüpft. Ehe ihr die- 
ſelbe zufiel, hatte fie keine der Annehmlichkeiten 
entbehrt, weiche der Reichthum verſchaffen kann, 
und obwohl die Vernunft ihr oft wiederholte, 
daß ihre Lage grauſam verändert war, gelang 
es ihr nicht, bie überſtrömende Freude zu er- 
ſtichen, die ihr Herz erfüllte. 

Gegen das Ende des dritten Tages kehrte der 
Squire zurück, niedergeſchlagen, muthlos, über 
5 0 unglücklich; er brachte ſchlimme 

Nachrich 

Der Bankerott der Bank Ddrumcon und 
Farbrigg war nicht mehr zu bezweifeln. Unter 
den zahlreichen Opfern, welche ihr Fall in einem 
Augenblick "aus dem Ueberfluß in graufame 
Armuth ſtürzte, befand ſich Gillian Latimer. 

Als ſie endlich genug der Thränen über ſie ge⸗ 
weint und ſie mit ihren Zärtlichkeiten halb 
erdrückt hatten, gelang es Gillian, zu ent⸗ 
Intüpfen. — nicht, wie fie meinten, um in der 

Einſamkeit ihres Zimmers ihrem Kummer nach- 
zuhängen — nein, um oben auf dem Gipfel des 
Hügels die friſche, freie Luft einzuathmen; um 
guf einſamer, majeſtätiſcher Höhe die ſinnloſe 
Freude auszujauchzen, der ſie hier, mitten unter 
den Menſchen, ſich nicht hingeben durfte. 

Endlich, nach langem, beſchwerlichem Weg war 


Be Gipfel von au ner ri n SEE Tag der . bi Lebens fein je 


und außer Athem ließ Gillian fih auf ein mit 
Moos bedecktes Felsſtück fallen. Es war ein 
prächtiger Herbſttag, die Luft hell und erquickend 
und die Landſchaft doppelt ſchön in ihrem, vom 
erſten Reif des nahenden Winters tiefer gefärbten 
Laubſchmuchk. 

Während fie als Alleinherrſcherin auf der fel⸗ 
ſigen Anhöhe ruht, fliegt oftmals ein flüchtiges 
Lächeln über ihr Geſicht. Sie iſt glücklich. Es iſt 
von guter Vorbedeutung, daß an dem Tage, der 
ſie arm gemacht hat, die Sonne ſo hell ſcheint, 
die Luft ſie ſo mild umweht. 

Freuen ſie ſich denn mit ihr, die Sonne, die 
Felſen und die lauen Lüfte, daß der ſchwere Mantel 
von Gold ihr von den Schultern gefallen, daß 
die Mauer, die ſie von ihm trennte, nun in 
Trümmern liegt? 

Die Glihnden tanzen leichtfüßig ihre Runde, die 
Sonne ſinkt tiefer am Horizont, die Nacht naht 
ſchnell; ſie muß gehen. 

Seufzend ſagt ſie ihren glücklichen Träumen 
Lebewohl, um den Weg ins Thal zu nehmen. 
Als ſie im Begriffe iſt, fällt ihr Blick auf eine 
einſame Geſtalt, die den Hügel erklimmt, wie fie 
ſelbſt es vor zwei Stunden gethan hat. Der 
Herzſchlag ſteht ihr ſtill, ſie wartet, die Hände in 
einander gefaltet. 
an dem Tannenwäldchen vorüber, über Ge⸗ 
ſtein und ſpärlichen Rafen ſchreitet fein Fuß. Er 
iſt ihr ſo nahe, daß ſie ihn erkennen kann. 

Iſt ſie überraſcht? Nein, ſie wußte, er würde 
kommen; doch ſie hatte nicht geahnt, daß noch 


Sie will ihm en gehe doch die Freude 
hat ihr die Kräfte geraubt und bebend muß 
lessen von neuem auf ihren Felſenthron nieder- 
laſſen. 

Nun ſteht er neben ihr, fie hebt die liebe- 
ſtrahlenden Augen zu ſeinem verklärten Geſicht 
empor. 

— Sind Sie gekommen, mir Ihr Beileid aus- 
zudrücken? fragte ſie, ihm eine zitternde Hand 
reichend. 

Er antwortete nicht ſogleich. Vielleicht erkannte 
er in ihr eine Königin, denn nach Höflingsart 
warf er ſich ihr zu Füßen und küßte mit thörichter 
leidenſchaftlicher Inbrunft den Saum ihres Kleides. 

— Was thun Sie? rief ſie, nach Athem ringend 
und in faſt unverſtändlichen Lauten. 

Da erſt erhob er den Kopf und ſagte mit tief 
bewegter Stimme: Ich komme, Sie um eine ſo 
köſtliche, ſo reiche Gabe zu bitten, daß ich mein 
Verlangen nicht in Worte zu kleiden vermag — 
daß ich kaum wage, es Ihnen vorzulegen. 

Einen Moment ſchwieg ſie. 


— Ihr Stolz galt Ihnen mehr, als meine Liebe, 


fagte fie dann, leiſe aufſchluchhend. Wer weiß, ob 
ich den meinen um Ihretwillen aufgeben mag? 

Statt aller Antwort umfing er den ſchlanken 
Leib mit ſeinen kräftigen Armen, und ſie neigte 
ſich zu ihm und ließ weinend den blonden Kopf 
auf ſeine Schulter ſinken. 

— Sie ſagten einſt, Sie wollten lieber lebendig 
begraben ſein — flüſterte ſie, doch das Ende des 
häßlichen Satzes wurde durch einen glühenden 
Kuß erſicht. 
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Ber icht der Direction.) Am heutigen kleinen arkt, 
incl. des geſtrigen Vorhandels Ken um Berkauf: 
311 rin der, 1516 Schweine, 2517 Kälber, 781 Hammel. 
— indern fand nur geringer Umſatz in geringer 
Waare ſtatt; der Schweinemarkt verlief noch flauer und 
fanden als vorigen Montag und hinterließ Ueber 
man erzielte 40 Al per 100 Bid mit 20 % 
Tara. Auch das 1 in Kälbern entwickelte ſich noch 
e 92238 als Montag mit Ureisrüchgang, d. 0 — 
8 Pfg. per Fleiſchgewicht. In Namn 
19109 1150 nennenswerther 1 88 ſtatt. —Nachſter Haupt- 
markt Dienſtag, den 3. April. 
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Nichts in Gicht, 


Thorner Weichſel-Rapporl. 
Thorn, 29. März. Waſſerſtand: 5,45 9 0 Abends 
Meter, wächſt langſam weit 
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nimmt, nachdem es 885 24 Zöglinge mit dem Ein- 

Genen f. Zeugniss entlassen hat, neue Meldungen ent- 
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an alle auswärtigen Jettungen zu Originalpreiſen. 


Am Sarge Kaiſer Wilhelms. 


Der Zudrang zu dem Dom. 


er Berlin, 14. März. Je näher der Tag der 
Beerdigung heranrückt, um ſo ſtärker wird der 
Zudrang der Bevölkerung zu dem dom, wo die 
ſterblichen Reſte Aalfer Wilhelms aufgebahrt find. 
Außer der Schutzmannſchaft zu Fuß und zu Pferde 
iſt behufs Aufrechterhaltung der Ordnung auch 
Militär herangezogen, ſo daß der Luſtgarten und 
der Schloßplatz, der von allen Seiten abgeſperrt 
iſt, das Bild eines Feldlagers bietet. Die Sperre 
gilt freilich nur für die Maſſe der Bevölkerung. 
Wem es gelungen ift, auf dem Hofmarſchallamt 
einer ſogen. Schloßkarte habhaft zu werden, der 
kann zu Fuß und zu Wagen die Wachpoſtenkette 
durchbrechen und gelangt dann unmittelbar an 
den Eingang, wo er dann zum Kerger derjenigen, 
die nach 4- bis 5ftündigem Kampfe glücklich bis 
nahe ans Ziel vorgedrungen ſind, den Vortritt 
beanſpruchen kann. Wer von fern das Hilfsge- 
ſchrei, das Blitzen der Helme der Schutzleute, die 
nicht ſelten von der tobenden Menge vom pferde 
herabgeriſſen werden, anhört, könnte meinen, 
ein Straßenkampf ſei entbrannt. Die öſtlich vom 
Schloß gelegenen Plätze und Straßen, von denen 
her allein der Zugang zum dom geſtattet wird, 
ſind ſeit früh Morgens mit Menſchen ſo geſperrt, 
daß der Verkehr der Hausbewohner mit der 
Hußenwelt gehemmt ift und die Einwohner das 
zweifelhafte Vergnügen haben, vom ſicheren Raum 
aus dem Kampf der ſich drängenden Menge zuzu- 
ſehen. Die Scenen, die ſich da abſpielen, ſtehen 
im ſchneidendſten Contraſt mit der Zrauer- 
ſtimmung, welche die Bevölkerung der Reichs- 
hauptftadt beſeelt. Man fragt ſich erſtaunt, ob 
Polizei und Militär nicht im Stande ſeien, dieſem 
wilden Strom de sette mt e fë⁰ e 
einem der bel 
Möglichkeit de 
Unzulänglichke 
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blanken Pallaſch in der behandſchuhten Fauſt. 
Neben dieſen Rieſengeſtalten ein Grenadier des 
1. Garde-Regiments zu Fuß mit der Blechmütze, 
aber im einfachen Waffenrock. Dann folgte der 
breite freie Raum der Stufen, deren ſchwarzen 


folgend und ſich vorw 


wir, von tiefer Wehmen 
mannt, durch unwiderſtehlich ausbrechende Thränen 
umflort und verdunkelt fühlten. 


ſahen u. a. 


Teppich die Lorbeer- und Blumenkränze, die 
Palmenzweige und Bandſchleifen von der Geſſel⸗ 
reihe bis zum Sarkophag hinauf bedecken. 
Jenſeits dieſes Raumes wieder ſtand ein 
Grenadier deſſelben Regiments in gleicher Tracht 
und Haltung; ihm zur Seite zwei Unteroffiziere 
der Garde-Artillerie mit gezogenem Säbel. Zwei 
Rieſen der Leibcompagnie gleich jenen auf dem 
anderen Flügel machten den Schluß dieſer Reihe 
wachthaltender erleſener Kriegergeſtalten, der 
rechten typiſchen Repräſentanten des gewaltigen 
Volksheeres, das Kaiſer Wilhelm, wenn nicht „aus 
feinem Geiſt geboren“, doch mit feinem Geiſt neu- 
beſeelt und in die Formen umgeprägt hatte, in 
denen es erſt völlig zum rechten, gelenken, un⸗ 
widerſtehlichen Werkzeug wurde, um jene 
Thaten ohne Gleichen zu vollbringen, deren Frucht 
das einige große, mächtige Deutſchland unter den 
Hohenzollern-Kaiſern iſt. Keine Wimper zuckte in 
dieſen Geſichtern, kein Glied bewegte ſich an allen 
diefen ehernen Geſtalten. Nicht „gefeſſelt von dem 
ſtarren Commando“, ſondern wie durch einen ge- 
heimnißvollen, mächtigen Zauber gebannt, ſchienen 
fie und jene anderen getreuen Diener und Pala- 
dine ihren Kriegsherrn zu umſtehen, der todes⸗ 
ſtarr inmitten ihres blitzenden Ringes auf ſeinem 
letzten Lager ruhte. 1 
Orgelklänge tönten gedämpften Kalles durch den 
weiten, ſchwarzen, kerzenhellen Raum. Draußen 
ſummte das Geläut der Glocken. Faſt lautlos 
ſchob ſich die gedrängte ſchwarze Menge über die 
ſchwarzverhängte Brücke dahin. Kein Verweilen, 
nicht für eine Secunde, auf demſelben Platz war 
ihr oder dem Einzelnen in ihr vergönnt. Und, 
widerſtrebend der leiſen Mahnung der Wächter 
ts zum Ausgange be- 
wegend, hefteten und wendeten wir doch unaus- 
geſetzt auf das, wie von der Glorie himmliſchen 
e greiſe ſchlummernde 
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Haupt dort in den Kiſſe 


Der Blumenſchmuck des kaiſerlichen 
Katafalks 
überſteigt an Pracht und Fülle auch die kühnſten Er- 


wartungen. Aus allen Schichten der Geſellſchaft find 


duftige Zeichen inniger Theilnahme, unwandelbarer 
Treue eingegangen. den Schmuck des Garges mit 
loſen Blumen hat Kronprinz Wilhelm übernommen. 
Die Frau Kronprinzeſſin har einen Palmenwedel mit 


Bouquet niedergelegt. Die ſieben Urenkel Kaiſer Wil- 
helms ſpendeten einen zarten Maiblumenkranz mit 


einem Rand von Roſen und Vergißmeinnicht und einer 
Schleife, auf welcher die Namen eingedruckt waren. 


Prinz Leinrich überbrachte einen Palmenzweig, unten 


mit einem Maiblumenkranz geſchmückt, Prinz 
Alexanders letztes Liebeszeichen war ein Cykaswedel 
mit Schleife. die Großherzogin- Mutter von Mecklen⸗ 
burg überſandte ein großes Palmen-Arrange- 
ment. Die Königin von Württemberg ſpendete einen 
Kranz von einem Meter Höhe, mit Camelien und 
Orchideen durchflochten ued mit einer Schleife in den 
württembergiſchen und ruſſiſchen Farben geziert. der 
Kranz der Königin von Spanien, mit roihgelber 
Schleife, duftet von Flieder und entzückt durch die Pracht 
der Hunderte von Camelien. Der König von Portugal 
ſandte einen Lorbeerkranz mit Eichenlaub durchwunden, 
die Königin von Portugal einen koſtbaren Kranz aus 
Parmaveilchen mit einer Schleife aus lila Seide. 


| König Karol und Königin Eliſabeth von Rumänien 


ließen einen Palmenzweig mit einem Roſenkranz über- 
ſenden eic, etc. Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
„ſeinem großen König und Herrn“ einen Kranz von 
unvergleichlicher Pracht gewidmet. Unter den Spenden 
der deutſchen Städte zeichnet ſich durch Eigenart be⸗ 
ſonders die der Stadt Königsberg aus. Kuf einem 


Krrangement von drei grünen und zwei goldenen Palmen 


liegt ein goldener Kranz mit friſchen Kornblumen. 
Den Kranz des Magiſtrats von Poſen ſchmückt eine 
Schleife aus weißem und rothem Gammet, Die Provinz 
Oſtpreußen überſandte ein Blumenkiſſen von ent⸗ 
ückender Pracht. Auf einem Untergrunde von weißen 
Primeln erhebt ſich, aus ſchwarzen Immortellen nach⸗ 
geformt, der oſtpreußiſche Adler. Krone, Reichsapfel 
und Scepter ſind aus gelben Immortellen gebildet; die 
Ecken des Kiſſens ſchmücken Orchideenbouquets. Wahr- 
haft rührend iſt die Theilnahme, welche die Deutſchen 
im Auslande Kaiſer Wilhelm entgegenbringen. Die 
Deutſchen auf Java haben einen großen Kranz anfertigen 
laſſen, die Deutſchen zu London widmeten einen Kranz 
aus Lorbeerblättern mit goldener Inſchrift, die Deutſchen 
in Glasgow einen blumenreichen Kranz, die Deutſchen 
u Buenos Ayres einen weißen Kranz und die Deutſchen 
in Riga einen Kranz mit weißen Roſen, Camelien und 
Maiblümchen. 

In beſonders hervorragender Weiſe hat ſich die Armee 
an der Kusſchmückung des Katafalkes betheiligt. Wir 
prachtbolle Kränze von allen Garde- 
Regimentern, von den Königshuſaren, vom Eiſenbahn⸗ 
Regiment, vom U. Grenadier-Regiment, vom Infanterie- 
Regiment Prinz Friedrich Karl, von dem in Mannheim 
ſtehenden Regiment Kaiſer Wilhelm Nr. 110, vom 
2. württembergiſchen Infanterie-Regiment Nr. 121, von 
den ſchleſiſchen Füſiliren, vom 23. und 24. Dragoner- 
Regiment, vom 1. bairiſchen Armeecorps, von der 
Potsdamer Unteroffizierſchule u. a. Noch immer treffen 
Kiſten über Kiſten mit Blumenſpenden ein. 


Der Reichstag bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten. 


Das geſtern ſchon telegraphiſch erwähnte 
Schreiben des Präſidenten v. Wedell-Piesdorf an 


den Reichstag lautet: „Es iſt Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König vorgetragen worden, daß eine 
größere Zahl von Mitgliedern des Reichstages 
den Wunſch habe, ſich an dem Trauerzuge zur 
Ueberführung der Allerhöchſten Leiche zu be- 
theiligen, obwohl ihnen bekannt ſei, daß in den 
Dom des beſchränkten Raumes wegen nur eine 
Deputation des Reichstages Zutritt erhalten könne. 
Seine Majeſtät find über dieſen Beweis von An- 
hänglichkeit tief gerührt geweſen, haben jedoch 
das Bedenken geäußert, daß den betreffenden 
Abgeordneten eine des Reichstags würdige Stelle 
nicht eingeräumt werden könne. Unter dieſen Um- 
ſtänden erlaube ich mir den Mitgliedern des 
Reichstages, ſoweit ſie nicht zu der Deputation 
gehören, welche officiell eingeladen werden wird, 
ergebenſt anheim zu ſtellen, von einer Theilnahme 
an dem Trauerzuge abſehen zu wollen. Als De- 
putation des Reichstages wird dem Vernehmen 
nach der Gejammt-Borftand zu der Trauerfeier 
eingeladen werden.“ g 


Die Kochſchulen bei der Beiſeßung. 


Die Berliner Hochſchulen werden bei der Gpa- 
lier-Bildung am Tage der Beiſetzung nur durch 
Chargirte vertreten ſein, die mit umflorten 
Schärpen und Trauer -Cereviſen erſcheinen; der 
Platz der Studenten wird wahrſcheinlich vor der 
Univerſität fein, doch find darüber, ebenſo be- 
treffs der Zeit der Aufſtellung, noch keine end- 
giltigen Beſtimmungen getroffen. Alle auswärtigen 
deuiſchen Univerſitäten haben officielle Vertreter 
angemeldet, Tübingen allein 25; auch aus Prag 
und Graz ſind bereits ſtudentiſche Vertreter in 
Berlin eingetroffen. 


1 


Wales war 


Trauerzuge 
und groß- 
zum Stand- 

von dort 
maßen eine 
he; die ein- 
„ jie tragen 


ſchwarz 
ts und links 


r Drapirung 
die Trauer⸗ 
in den ver- 
gements. Es 
den worden, 
traße für den 


Colour Chat#3 


e ſoll 
Gnttesdienft 


Menſchen in 
den Linden; 
worin ſich 
mmen nur 


A Poloßfreigei 
1 = engen beſeßzt, 
die Laternen dicht umflort. Gegenüber dem ehe- 
maligen Kronprinzenpalais ſteht eine mächtige 
Tauer-Ehrenpforte mit dem umflorten preußiſchen 
Adler an der Spitze; das Denkmal Friedrichs des 
Großen iſt dicht mit Flor umhangen, die Fenſter 
des kaiſerlichen Palais ſind dicht verhüllt. Vor 
der Academie der Künſte erhebt ſich eine 
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N 16996. 
Nur keine Nachwahl! 

So haben Kerr v. Maltzahn-Gültz, der Reichs- 
tagsabgeordnete für Anclam-Demmin und aus- 
erſehene Landraths-Candidat für demmin, und 
ſeine conſervativen Freunde gedacht — und des- 
halb lehnte Kerr v. Maltzahn, wie wir geſtern 
früh nach einem uns aus Pommern zugegangenen 
Bericht mittheilten, die Landraths-Candidatur in 
der Kreistagsſitzung vom 24. d. M. ab. Kerr 
v. Malzahn gab als Grund offen und ausdrücklich 
an, daß er die Wahl zur Zeit nicht wünſche, um 
dem Wahlkreiſe die Nachwahl zu erſparen! 

Die „N. Allg. Ztg.“ und der übrige conſervative 
Preßchorus finden dieſe zeitweilige Ablehnung ganz 
natürlich und leugnen ſelbſtverſtändlich jeden Zu- 
ſammenhang mit den in Greiffenberg-Cammin 
gemachten Erfahrungen. Wenn dem ſo wäre, 
weshalb iſt man in Anclam-Demmin erſt jetzt 
plötzlich auf den Gedanken gekommen, daß es 
beſſer iſt, die Landrathswahl zu verſchieben, 
um die Nachwahl zu vermeiden? Dielleicht 
verräth uns die officiöſe Collegin in Berlin dieſes 
Geheimniß. Seit Monaten wird die Landraths- 
wahl in Demmin und die Candidatur des Herrn 
v. Maltzahn discutirt — bis jetzt hatte niemand 
etwas Anftößiges darin gefunden, eine Reichstags 
nachwahl vorzunehmen. Die Landrathswahl war 
am 24. angeſetzt, Herr v. Malzahn hatte die An- 
nahme zugeſagt — kurz, alles war in Ordnung. 
Plötzlich fand man „bei näherer Ueberlegung“, 
daß man doch beſſer thäte, lieber nicht eine Reichs- 
tagswahl vorzunehmen. Sollte zu dieſer „näheren 
Ueberlegung“ wirklich der Denkzettel von Greiffen- 
berg-Cammin garnicht mitgeholfen haben? Was 


ſonſt? 

Weshalb beſchäftigt ſich denn die conſer⸗ 
vative Preſſe noch fortdauernd mit dieſer 
pommerſchen Nachwahl? Sie hat neuerdings 
ſogar herausgefunden, daß die Freiſinnigen dort 
nur geſiegt haben, weil ſie „an die niedrigſten 
Leidenſchaften“ des Volkes appellirt und „billigen 
Schnaps“ verſprochen haben. Wer und wo? — 
das ſagen die conſervativen Blätter nicht. 

In den Wahl Flugblättern der liberalen 
Partei iſt von einem ſolchen Verſprechen 
mit keiner Silbe die Rede. Ueberhaupt hat die 
ganze Agitation der Freiſinnigen, wie das auch 
im Reichstage conſtatirt iſt, nur darin beſtanden, 

ein FE. und Stimmzettel an die 


iſt durch die Zeitungen veröffentlicht. Da 
großer Theil der Wähler mit der höheren 
Branntweinſteuer — fie wurde in jenem Wahl- 
kreiſe auf 15 Pfg. mehr pro Liter angegeben — 
unzufrieden iſt, iſt richtig; haben das aber etwa 
die Freiſinnigen bewirkt? Was die meiſtentheils 
ländlichen Wähler des Kreiſes veranlaßte, für den 
liberalen Candidaten zu ſtimmen, 


bindung mit der unduldſamen und herrſch⸗ 
ſüchtigen Orthodoxie; f tal 
daß die geprieſene Wirthſchaftspolitin wohl Bor- 
theil für die großen, nicht aber für die kleineren 
Beſitzer gebracht habe. Aber ſelbſt wenn, wie 
die conſervativen Blätter behaupten, die Un- 
zufriedenheit über die unverhältnißmäßige 


Steigerung der Branntweinpreiſe in Folge der 


neuen Branntweinſteuer von liberaler Seite 
benutzt worden wäre, würden dann die Gonfer- 
vativen das Recht haben, gegen die Liberalen den 
Vorwurf zu erheben, ſie wendeten ſich an die 
niedrigſten Leidenſchaften des Menſchen? 


# Frau Charlotte Frohn-finno, 


die noch vor vier Wochen hier in Danzi aſtirt 
hat, iſt (wie bereits telegraphiſch Jene de 1025 


Montag früh in Berlin nach ſchweren Leiden 


verſchieden. 


In Hamburg, wo ihre Eltern am Stadttheater 
engagirt waren, geboren, trat ſie dort zuerſt an 


derſelben Bühne auf, ſpielte dann am alten 


Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin und 
wurde von dort aus bald für das Hoftheater in 
Später gehörte ſie den 


Darmſtadt verpflichtet. 
Kofbühnen in München und in Petersburg an. 


In letzterer Stadt heirathete ſie ihren Collegen, den 
erſten Komiker Anno, deſſen beſte künſtleriſche 


Kraft ſie wurde, als Kerr Anno das Reſidenz⸗ 
theater in Berlin übernommen hatte. Ihre 
Leiſtungen in den Glanzrollen franzöſiſcher Con- 
verſationsſtücke und Dramen werden noch lange 


unvergeſſen bleiben. die Berufung ihres Gatten 


zum Director des königl. Schauſpielhauſes ſchien 
dazu beſtimmt, ihr eine neue und noch glänzendere 
Poſition zu ſchaffen. Doch es war anders beſtimmt. 
Eine unſcheinbare Wunde am Mittelfinger der 
linken Fand, in welche etwas Roſt gedrungen 
war, oder welche von ihrer Katze aufgekratzt war, 
führte eine Blutvergiftung herbei, die zu einer 
Amputation des Fingers veranlaßte, welche leider 
wohl zu ſpät vorgenommen wurde und deshalb 
erfolglos blieb. Acht Tage war die beliebte und 
hochangeſehene Künſtlerin im Fieber - Delirium 
bewußtklos, bis fie verſchied. Ihre Leiche ſoll in 
Hamburg beigeſetzt werden. 


Späte Einſicht. 
Roman von Rhoda Broughton. 
(Fortſetzung.) 

5. 

„Warum find denn die Roſen jo blaf. 

O ſprich, mein Lieb', warum? 
Warum ſind denn im grünen Gras 
Die blauen Veilchen jo ſtumm?““ 

Sie mochte ſo oft ſie wollte in der Ulmenallee, 
gegen den grauen Pfeiler des Gitterthors gelehnt, 
ſtehen und auf die Fahrſtraße hinausblicken, nie 


| EL 
a1) verboten. 


| Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten | a 


gewöhnliche Schriftz 


plötzlich nach conſervativer Anſicht die Förderung 
des eigenen Intereſſes, ſei es des Standes, ſei 
es des Individuums, eine der „niedrigſten Leiden⸗ 
ſchaften“? Dann ſollte man ſich doch beeilen, der 
geprieſenen ſog. nationalen Wirthſchafts politik 
ſchleunigſt ein Ende zu machen. 
dieſe etwa auf etwas anderes, als auf die 
Förderung des Sonderintereſſes bald dieſer oder 
jener Großinduſtrie, 
BEN ausdrückt, der Landwirthſchaft? Und be- 
e 
politik in der Kauptſache darin, jedem einzelnen 
Gewerbszweige 
beſondere Bortheile zu machen, 
gebung ihm gewähren würde, 
Stimme zu Gunſten der conſervativen Can- 


didaten abgebe. eißt das etwa nicht 
an die niedrigſten Leidenſchaften des Menſchen 
appelliren? 


einmal von liberaler Seite der Wähler darauf 
hingewieſen 
Standesintereſſe durch die conſervative Politik 
benachtheiligt wird, ſo iſt 
Wähler beeinfluſſen will, muß zu ihnen in dem 
Jargon ſprechen, den 
ja der Methode 
wenn von „Freiheit“ und „Volksrechten“ etwas 
weniger die Rede iſt. Das iſt ja nach conſervativer 
Schulmeinung „Caviar für das Volk“. 
kann man, wie der klaſſiſche Ausdruck lautet, 
„keinen Hund vom Ofen locken“. 
Wahl in Greiffenberg-Cammin haben die Conſer⸗ 
vativen allerdings alle Urſache, 
Bezirken, in denen ſie nicht ganz ſicher ſind, möglichſt 
ſich zu erſparen. 


lottenburg berichtet das „Berl. Tagebl.“: 
den neueſten 
Realifirung der Foffnung der 


a t das war die 
Entrüſtung über die Agrarier und ihre Ver⸗ 


das war die Erkenntniß, 
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2 Mal mıt Ausnahme von Gonntag 


Oder richtet ſich 


bald, wie man ſich euphe- 
doch die Reclame für dieſe Wirthſchafts⸗ 
oder Stande Hoffnungen auf 


welche die Geſetz⸗ 
wenn er ſeine 


Wir billigen es nicht; aber wenn wirklich 
wird, daß ſein perſönliches oder 
das begreiflich. Wer 
ſie verſtehen. Es entſpricht 
der conſervativen Wahl - Politik, 
Damit 
Angeſichts der 


Nachwahlen in 


Deutſchland. 
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Der 
Wremja“ 
er mit dem 
Niemand in Deutſchland, 
denke an einen Angriff gegen Rußland. Der 
Conflict auf der Balkanhalbinjel werde Deutich- 
land ganz kalt laſſen. Einem Angriff auf öfter- 
reichiſches Territorium aber würde Deutſchland 
pflichtſchuldigſt entgegentreten; Rußland ſei Deutſch⸗ 
land theuer, 
land des Bündniſſes mit Heſterreich nicht ent- 
behren. der Thronwechſel werde in der bis- 
herigen Politik Deutſchlands 
Niemand bedrohe zwar vor 
dem müſſe es aber kine 
abwartende Polit & 
Fälle vorbereiten 
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Mit dem, der hohen Frau eigenen Verſtändniß 
für die Einrichtungen 
beſprach die Kaiſerin 
deren Intereſſen. Sie zeigte ſich trotz der langen 
Trennung vollſtändigſt vertraut mit den Be- 
ſtrebungen, den 
der Vereine während der letzten Monate. 
Freude 
Kaiſerin, 
als 
Kaiſerin noch wirkſamer als bisher unter treuer 
Mitwirkung der Frauen zu entfalten. 
um ſo höhere, 
daß die Kaiſerin ihre Thätigkeit in der bisherigen 
Richtung einzuſchränken geneigt ſein möchte. Bon 
allen Seiten wird hinzugefügt, es ſei noch viel zu 
wenig bekannt, U 
die Kaiſerin als Kronprinzeſſin ſich um dieſe ſocial 
ſo wichtigen Vereine erworben habe. 
Adreſſe von Berliner Frauen an die Kaiſerin 
ſach die von welcher in den letzten Tagen mehr- 
a 
zahlreichen Unterſchriſten, 
wenig dafür gethan iſt, 
damit bekannt zu machen, 
Adreſſen zur Unterſchrift ausgelegt ſind. 


der verſchiedenen Anſtalten 
mit den Vertretern derſelben 
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wie unendlich große Verdienſte 
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die Rede war, bedeckt ſich ſchnell mit überaus 
obſchon bis jetzt noch 
das größere Publikum 
an welchen Stellen die 


* [Aus einer Unterredung mit Schuwalow.] 
Berliner Correſpondent der „Nomoje 
berichtet über eine Unterredung, welche 
Botſchafter Schuwalow gehabt hat: 
ſagte der Botſchafter, 
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— Ich glaube, Gill, ſagte der Squire, mit einer 
Hand ſein ſtark geröthetes Geſicht beſchattend, 
während er auf den Fingern der anderen eine 
Gabel balanciren ließ, daß mich ... ſehr wahr- 
ſcheinlich ... Geſchäfte in jene Richtung führen, 
und wenn Du millft, könnteſt Du einen Theil des 
Weges mit mir fahren. 

— O, ich danke Dir, Lieber, rief fröhlich 
Gillian, deren Freude durch dieſen Beweis von 
Muth verdoppelt wurde, und die einen trium- 
phirenden Blich auf Jane warf. Es wird eine 
herrliche Fahrt ſein! 

Lange vor der beſtimmten Stunde war ſie 
fertig und ließ den Kies der Terraſſe unter ihren 
kleinen Füßen knirſchen, während ſie ungeduldig 
ihren Onkel erwartend auf und ab ſchritt. 
Endlich erſchien er, im Begriff, die breiten, 
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Wer weiß, = 
letzten Worte in den Mund legte. Doch zu ihrer 
großen Berwunderung warf der Squire die 
Zügel über den Hals des Pferdes und ſchickte ſich 
an, ſie zu begleiten. Man müſſe höflich ſein gegen 
feine Nachbarn, und es ſei bejler, für einige 
Minuten einzutreten, murmelte er, um die Aende- 
rung feines Planes zu erklären. 

Mes. Tarlion befand ſich mit ihren Töchtern 
im Garten, wie der diener berichtete, der ſie 
hereinführte. Miß Burnet, der Ausſicht den Rücken 
zukehrend und den Kopf in einen Sack, das 
heißt, in einen dichten Gazeſchleier gehüllt, genoß 
das Landleben auf ihre Weiſe. 

— Haben Sie John angetroffen? fragte fie un- 
freundlich, als Gillian ſie begrüßt hatte. Ich habe 
ihn nach Kirkby geſchickt, mir Pulſatilla zu kaufen. 
Die Leute mögen es ſonderbar finden, aber ich 
bin Komöopathin. 


— Nein, wir haben ihn nicht geſehen, erwiederte 


in der Expedition, € 
— Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
Zeitungen zu Originalpreiten. 


Morgen-Ausgabe. 


Ketterhagergaſſe Nr. A, und bei 


Die von den verſchiedenen 
Feſtlandes eingegangenen 
Meinungsäußerungen belaſſen, wie die Londoner 
„Allg. Corr.“ ſchreibt, keinen Zweifel darüber, 
daß der Vorſchlag der großbritanniſchen Regie- 
rung für die Abſchaffung der Zuckerprämien an- 
genommen werden wird. 

* [Der Kaiſer und das Geremoniell.] Kaiſer 
Friedrich iſt kein Freund fteifen Ceremoniells. Zu 
den Verſammlungen derjenigen Vereine, deren Pro- 
tectorat er als Kronprinz führte, war ſtets in den 
Einladungen auf ſeinen Wunſch bemerkt: „Anzng 
Ueberrock.“ Und ſo erſchien auch er in dieſen Ver ⸗ 
ſammlungen im einfachen Offiziers⸗Interimsrock mit 
der Mütze in der Hand und ohne Generalsſtreifen an 
den Beinkleidern. Um fo überraſchender wirkte es, 
als er einmal — es war in einer eneral-Berfamm- 
lung des Deutſchen Fiſcherei-Vereins — in großer 
Gala — in der Uniform der Paſewalker Küraſſiere, 
die Bruſt voller Orden und Brillanten, die Generals- 
federn auf dem Helm, erſchien. Die Anweſenden im 
einfachen Ueberrock fühlten ein gewiſſes Unbehagen. 
Aber der Kronprinz wußte daſſelbe ſofort zu bannen. 
In ſeiner jovialen Art ſagte er: „Eniſchuldigen Sie, 
meine Kerren, daß ich in dieſem flufzuge zu Ihnen 
komme; ich habe vorhin den Schah von Perſien 
empfangen!“ Dann übernahm er wie ſonſt den Vorſitz 
und ging ſofort mitten in die Sache hinein. 

Dresden, 27. März. Der Schluß des Landtags 
fand heute Abend in der erſten Kammer durch 
den Staatsminiſter Grafen v. Fabrice in Ainmejen- 
heit der Mitglieder beider Kammern und fämmt- 
licher Miniſter ſtatt. Nachdem der Referent des 
Geſammt⸗Miniſteriums Geheimrath Dr. Held das 
königliche Decret verleſen, welches den Staats- 
miniſter v. Fabrice zum Schluſſe des Landtags 
ermächtigt, ſprach letzterer im Auftrage, des Königs 
den Kammern den Allerhöchſten Gruß und die 
Anerkennung über die Ergebniſſe des Landtags 
und deſſen erfolgreiche Thätigkeit aus. Wenn 
wir heute unter dem friſchen Eindrucke uns be- 
finden des über das deutſche Reich durch den 
Kingang ſeines großen ruhmreichen Kaiſers ver- 
hängten ſchweren Mißgeſchickes und darüber auf- 
gigen Herzens trauern, jo haben wir dennoch 
ſen Anlaß, im Linblick auf unſeren könig- 
Herrn freudigen Herzens der Zukunft en!- 
nzuſehen. Wir thun dies mit feſter Zuverſicht 
vollem Vertrauen, daß Sachſen unter ſeiner 
höchſt weiſen Führung gedelhe, zur Blüthe 
entwickele, ſich und Deutſchland zu Nutz und 
men. Das walte Gott! Gott ſegne Sachſen! 
ſegne den König! Der Präſident der erſten 
mer, v. Zehmen, brachte ein begeiſtert auf⸗ 
bmmenes Hoch auf den König aus. 810 
eipzig, 25. März. Lier iſt ein Kusſtand aus- 
ochen, der angeſichts der nahen Oſtermeſſe 
ere Bedeutung hat. Die Kürſchnergehilfen 
Zurichter haben die Arbeit eingeſtellt und 
arten, daß die Arbeitgeber wegen der bevor- 
enden Meſſe, die gerade für die Rauchwaaren 
höchſter Wichtigkeit iſt, auf ihre Bedingungen 
zehen werden. (8. 3.) 

Defterreich-Ungarn., 8 
Bien, 27. März. Die „Polit. Corr.“ erklärt, 
die Meldung, wonach die Prinzeſſin 
mentine von Coburg nach Brüſſel reiſe, um 
Vermittelung des Herzogs von Aumale behufs 
ſchluſſes einer Anleihe für Bulgarien anzu- 
en, unbegründet ſei; die Reiſe der Kerzogin 
folge keinerlei politiſchen Zweck, am wenigſten 
ı oben erwähnten. die Herzogin iſt geſtern 
er München nach Paris gereiſt, von wo ſie ſich 
h kurzem Aufenthalte auf eine Einladung des 
rzogs von Chartres nach Cannes begiebt. 


wieder zuſammen. 
Regierungen des 


5 junge Mädchen, unter dem Schlag beinahe 
ſammenbrechend, der alle ihre Hoffnungen ver- 
htete, die lebhafter waren, als ſie ſelbſt geahnt 


tte. 

— Nicht, daß ich den Schnupfen hätte, fuhr 
5 Burnet fort, aber es iſt gut, zu rechter Zeit 
as einzunehmen, und Jedermann meiß, was 
rauher Hals zu bedeuten hat. 

Nach einer kleinen Weile zog Miß Anna ihre 
eundin bei Seite und erging ſich in einer jener 
traulichen Mittheilungen, die ihr dazu dienten, 
e Charakterfehler ihrer Familie aufzudecken. 
t nachdem alle Geheimniſſe von Schloß 
irlton an ihrem Auge vorübergegangen waren, 
ang es Gillian, mit gleichgiltiger Miene die 
age hinzuwerfen: Wie kommt es, daß wir dem 
‚ctor nicht begegnet find? Iſt er ſchon 
ge fort? 

— Er iſt ein ungeleckter Bär! riief Miß 
irlton ärgerlich. Er mag ſich vortrefflich darauf 
rſtehen, Arme und Beine abzuſchneiden, aber 
iſt ein Bär. Sobald er Dich mit dem Squire 
kommen ſah, ſchoß er wie ein Pfeil davon. 

— Wirklich? ſagte Gillian, und brachte plötzlich 
e Hand an den Mund, um das Beben deſſelben 
verbergen. Dann lachte ſie gezwungen und 
hr fort: Wie ſchmeichelhaft für uns. Aber wir 
önnen es kaum als ein perſönliches Compliment 
betrachten; auf die Entfernung hin wird er uns 
nicht erkannt haben. 

— Doch, ſagte Anna dienſtfertig; wir alle 
hatten den Wagen erkannt und gerufen, daß Ihr 
es wäret. 

Gillian, ſchmerzlich bewegt, ſchwieg. 

— zch frage nur, warum Sophie den Doctor 
Burnet hierhergeſchleppt hat, fuhr Anna übel⸗ 
launig fort. Sie bildet ſich ein, daß ihre Unter 
haltung die Leute entzückt und ich habe noch Niemand 
gefunden, der dieſer Anſicht wäre. 

Gillian antwortete nur durch ein zuſtimmendes 
Murmeln, und dadurch ermuthigt, ſetzte Anna 
hinzu: Du weißt wohl, daß die Männer Sophien 
nicht nachlaufen. Warum, weiß ich nicht, aber es 
iſt ſo; und unter uns geſagt, der arme Doctor 
kommt um vor Sehnſucht nach ſeiner Berufs- 
thätigkeit. ; 

Warum geht er dann nicht fort? fragte 


